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Schleſiſche Ehronik. 


Heute wird Nr. 18 des Beiblattes der Breslauer Zeitung „Schleſiſche Chronik ausgegeben. Inhalt: 1) Kommunalberichte aus Breslau, Jauer. 2) Cor⸗ 


reſpondenz aus Liegnitz, Reichenbach. 3) Antwort. 


Der Magdeb. Ztg. ſchreibt man aus Berlin, 25. 
Inland. Februar. „Von allgemeinem Intereſſe wird die Nach⸗ 
Berlin; 27. Februar. Dem heutigen Militärs richt fein, daß der Staatsrath die Prüfung eines allge⸗ 
Wochenblatt iſt als Beiheft pro November und Dez meinen Preßgeſehes beendet hat. Schon ſeit längerer 
zember 1846 ein „Beitrag zu der Geſchichte der Feld⸗ Zeit iſt davon die Rede geweſen, daß wir der Emana⸗ 
Me in Sranterih u a Rhrin, in den Jahren 1792 tion eines ſolchen Geſetzes entgegenzufehen hätten. An⸗ 
uk m — ae eee Stench derweitige wichtige Vorlagen mögen die Arbeiten des 
f 14 ar Be a = Staatsrathes über diefen wichtigen Gegenſtand unter 
beigefügt. In der Einleitung zu dem Beihefte heißt es: g 00 „ ble Wendt betzöhelr haben / dich rt 
„Die nachfolgenden Reminiscenzen aus der Campagne . 2 4 ie 3 4 970 0 
1792 in Frankreich und das Journal der kronprinzli⸗ m. fo e eee Ad nächſtens ven 100 
chen Brigade aus det Rhein⸗Campagne haben ſich un⸗ tage Wied vorgelegt werden können, mit der ausdrückli⸗ 
ter dem milltäriſchen Nachlaß Sr. Majeftät des hoch⸗ chen Erklärung, Preußen werde dies Geſetz an die Stelle 
FOR an 5 inenhänbi der bisher üblichen Cenſur⸗Inſtruktionen treten laſſen und 
ſelgen Königs Friedrich Wilpelm’s Ul, egengen 9 wünſche die entfprechende Einführung des Geſetzes auch in 
nledergeſchrieben, vorgefunden. — Ihre kriegsgeſchichuiche die andern deutſchen Staaten. — Die Städte Breslau und 
Bedeutung geht aus dem Inhalt ſelbſt genügend hervor. Königsberg, welche ſchon den Namen „königliche Reſi⸗ 
In Hinſicht der Abfaſſung ſcheint e dagegen angerigf; denzen“ führen, ſollen gebeten haben, daß die königl. 
fen, den Leſer Im voraus zu arientiten, daß nach einer Hofhaltung alle Jahre auf eine beſtimmte Zeit nach ih: 
in den Reminiecenzen u. ſ. w. enthaltenen Angabe dies nen, verlegt, werben, wöchte. Gs iſta gewiß, daß wenn 
ag W ke Ha DIE 1 e an la dies geſchehen könnte, dieſen Städten daraus mancherlei 
ge e SA: wieder beleben zu können, Hg Vortheile erwachſen müßten, allein es ſtehen der Etfül⸗ 
zuge 85 191785 1 er a BR fißen e lung dieſes Wunſches mancherlei Hinderniſſe entgegen, 
e eee die zu bedeutend ſind, als daß an eine Bewilligung ge⸗ 
empfangenen Eindrücke nicht zu vetlieren. — Wenn es 4 0 üben ee ’ 
= a eee plan, Pyanbeitung Pißacifhrs (Ehe FRE erst, 27. Dr BT Mh N 
1 3 Bi Pin d Ne if, e beiten, ſondern auch in ihren Feſten ſpiegelt ſich der 
. Stufen ihrer Entwickelung anſchaulich überſehen Geiſt einer Nation. Voltsfeſte find zugleich die Mo: 
a Kl 19, Dat, ere DAR NSHBEr begejügnete Stan numente des Friedens, die ſchönere Kehrſeite der Tro⸗ 
. — ki Abfaffung der Reminlecengen für die Geſchichte phäen des Krieges. Sie geſtatten daher wohl mit eini⸗ 
en 5 eee Beitrag gegeben, inſofern der: gen Worten eines echten Bürgerſeſtes zu gedenken, wel: 
1 0 erſon des hohen Verfaſſers mit ihren ſpeziel⸗ ches geſten in unsern Mauern begangen wurde und 
n Erlebnſſſen, Beziehungen und Gedanken mehr herz Ren Ran 
vortreten läßt, als dies wahrſcheinlich unter anderen ſchen r gd DIE Ade ne, enen e 
Umftänden geſchehen wäre. — Dem Vaterlandsfreunde einnimmt, Es war das achte Stiftungsfeſt der ſeit der 
deutſchen Gewerbeausſtellung auch in Ihrer Provinz all⸗ 


iſt aber endlich in dieſen von einem geliebten Kö 
öni ; 5 
einft niedergeſchriebenen Blättern durch ihre unbefangene gemein bekannten polytechniſchen Geſeliſchaft. 
Gegen 1200 Perfenen beiderlei Geſchlechts waren in den 


klare und rein menſchliche Auffaſſung der Verhältniſſe 1 
des Lebens und des Krieges ein theures Andenken er⸗ keloſſalen Räumen des Kroll'ſchen Lokals . ; 
woſelbſt ein Diner eingenommen wurde, dem ein Ball 


halten worden.“ t 

folgte. Der Anblick diefer Rieſenverſammlung war ein 
wirklich impoſanter. Von drei bis neun Uhr dauerten 
die Tafelfreuden, welche durch Geſänge, Toaſtreden und 
Muſikaufführungen ihre geiftige Wütze erhielten. Wir 
heben daraus hervor, was einer allgemeinen Auſmerk⸗ 
ſamkeit weith erſcheint. Der erſte Toaſt, vom Oberſt⸗ 
Lieutenant a. D. Profeſſor Dr. Turte ausgebracht, galt 
Sr. Majeſtät dem Könige, dem edelherzigen Beförderer 
gewerblicher Wohlfahrt, der ſelbſt die hohe Bedeutung 
der gewerblichen Intereſſen erkennt und bei allen Gele: 
genheiten ausgeſprochen hat. Dem rauſchenden Hoch 
der Verſammlung folgte nach der Nationalmelodie der 
gemeinſchaftliche Geſang des erſten „dem Könige“ gewid⸗ 
meten Liedes. Demnächſt erſtattete der Marſchallamts⸗ 
Sekretär Jaquet den Bericht über das abgelaufene 
Vereinsjahr. Er gedachte zunächſt der Beſchäftigung 
der Geſellſchaft theils durch praktiſche Erörterung techni⸗ 
ſcher Fragen, deren in 15 Hauptverſammlungen 72 ab⸗ 
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In der geſtrigen Centralausſchuß⸗Sitzung der preuß. 
Bank wurde beſchloſſen, den bisherigen Discontofuß un⸗ 
verändert beizubehalten. — Unter Anderem hielt der 
i Hr. Geh. Comm.⸗Rath Carl, Vortrag über 
10 * dem Bank⸗Direktorium aufgemachten und be⸗ 
a veröffentlichten Status der Bank. Nach 9 81 
Wer ankſtatuts üben nämlich „die Deputicten Be Gen: 

s die fortlaufende Controle über die Ber 
an der Bank ſowohl im Allgemeinen als im Ein: 
, wie f 75 vo. Vortrag über den Status der u. 
a hören, die vollkommene Zufriedenheit der 
0 on mit der Lage des Inſtituts ausgesprochen 

5 auf eine in Betreff des mit veranſchlagten 
du der Giundſtücke u. ſ. w. gemachte Einwen⸗ 
icht, nachdem das Direktorium feine Entgegnung ges 

icht weiter beſtanden worden. Geit.⸗Halle.) 


. 
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gehandelt ſeien, theils durch ausführliche Vorträge, wel⸗ 
cher in 45 Sitzungen 68 gehalten worden, z. B. über 
Kautſchuk⸗ Präparate, Bildhauer⸗Sandſteine, Schieß ma⸗ 
terial aus organiſchen Subſtanzen, ferner über verglei⸗ 
chende Statiſtik der Eiſenbahnen, Spiegeltelegraphen, 
künſtlichen Champagner, über das Hüferſche lithographi⸗ 
ſche Umdruckverfahren, Über transparente Nebelbilder, 
vaterländiſchen Seidenbau u. ſ. w. Außer dieſen Lei⸗ 
ſtungen brachte die Geſellſchaft einen Kurſus der Stolze⸗ 
ſchen Stenographie zu Stande, errichtete eine mikroſko⸗ 
piſche Abtheilung, ließ aus ihrem Schooße einen Ver⸗ 
ein für deutſche Statiſtik hervorgehen, unternahm in 
Maſſe einen polytechniſchen Ausflug nach dem Fadrikort 
Neuſtadt⸗ Eberswalde und ſetzte ſich mit den Gewerbe⸗ 
vereinen zu Görlitz, Königsberg, Breslau, Croffen und dem 
polytechniſchen Verein zu Potsdam in geiſtigen Verkehr. 
Nicht minder wurden in erganiſatoriſcher Beziehung 
große Anſtrengungen gemacht. Die Arbeiten einer Sta⸗ 
tuten-Reviſions-Kommiſſion gehen einer befriedigenden 
Löſung entgegen und mit derſelben iſt auf Korporations⸗ 
rechte und neue Verfaſſung zu hoffen. Der Plan, ein 
eigenes umfaſſendes Lokal zu erbauen, hat leider der 
großen Koſten wegen noch keinen rechten Boden gewin⸗ 
nen können, wiewohl die Unterbringung des Inventars 
immer ſchwieriger wird. Vielleicht, meinte der Vortra⸗ 
gende, ſei die Bewirthbarkeit des jetzigen After⸗-Mieths⸗ 
Lokals, welches einer zahlreichen Verſammlung hinderlich 
werde, die Schuld beizumeſſen, daß ſich die Mitglied⸗ 
ſchaft von 792 auf 760 vermindert habe, indem 68 
Vereinsgenoſſen ausgeſchieden und nur 36 neu hinzu⸗ 
getreten ſeien. Günſtiger hätten ſich die finanziellen 
Verhältniſſe dargeſtellt, indem der Verein gegenwärtig 
3500 Thies in zinstragenden Papieren und 392 Thlr. 
10 Sgr. 1 Pf. baar im Beſitz habe. Zahlreiche, bald 
ernſte, bald heitere Geſänge folgten noch, bis endlich 
Bacchus der Terpſichore das Feld räumte. Eine Samm⸗ 
lung für die Armen ergab 200 Thaler. 

Poſen, 26. Febr. Die Immediat⸗Unterſu⸗ 
chungs⸗Kommiſſion, welche am 2. Februar v. J. 
zuſammengetreten war, beendet heute ihr umfangreiches 
Geſchäft. (Poſen. 3.) 

* Poſen, 26. Febr. Die Scelenmeſſen, welche 
in verſchiedenen Kirchen für den angeblichen Anton von 
Babinski gehalten worden find, haben die Ausweiſung 
dreier Damen und einiger junger Mädchen in einer hie⸗ 
ſigen Penſionsanſtalt aus Poſen zur Folge gehabt, theils 
wegen unmittelbarer Veranlaſſung theils wegen Mitwir⸗ 
kung bei den Meſſen durch Gefang ꝛc.; außerdem hat 
Se. erzbiſchöfliche Gnaden an ſämmtliche Geiſtliche ein 
Verbot wegen Haltung weiterer (folenner) Seelenmeffen 
für den B. etlaſſen. Hiermit dürften dieſe Vorfälle 
als beſeitigt zu betrachten ſein. — Das immer von 
neuem wieder auftauchende Gerücht, daß man den Leich⸗ 
nam des Babinski heimlich ausgegraben und feierlich 
in einer der hieſigen Kirchen bei nächtlicher Stunde bei⸗ 
geſetzt habe, iſt völlig ungegründet. Die Beerdigung 
deſſelben iſt innerhalb des Feſtungs walles fo unbemerkt 
geſchehen, daß man ſich längſt vergeblich bemüht hat, 
nur die ohngefähre Lage des Ortes zu erfahren. — 
Wie vorauszuſehen war, iſt bekanntlich die Deputation, 
welche von hier nach Berlin gegangen war, um eine 
Aenderung in der Bahnhofsanlage der Stargard⸗Poſe⸗ 
ner Eiſenbahn zu erwirken, ſo daß derſelbe anſtatt bei 
Jerzpce innerhalb der Vorſtadt St. Martin zu liegen 
käme, abſchlaͤglich befchieden worden, da ganz natürlich 
der Geſellſchaft, die fo ſchon keinen Ueberfluß an Mit 
teln hat, nicht zugemuthet werden kann, ohne die ge⸗ 
ringſte Ausſicht auf nur einigen Vortheil einen Mehr. 
Aufwand von 300 bis 350,000 Rehlr. zu machen⸗ 
Ebenſo wenig konnte aber auch die Stadt für letztere 


* 


Anlage ein ſo bedeutendes Opfer bringen, als durch die 
Uebernahme der ganzen Mehrkoſten gefordert wurde, 
und zwar deshalb, weil die Anlage bei Jerzyce gar nicht 
gegen das allgemeine Intereſſe ift, ſondern nur all 
gemein gegen das Intereſſe der Hausbeſitzer am Alt⸗ 
markt und nächſter Umgegend, wo gegenwärtig aller 
Verkehr konzentrirt iſt und deshalb die Häuſer in einem 
enorm hohen Werthe ſtehen, der allerdings gefährdet 
wird, wenn ſich der Verkehr mehr oder weniger aus 
dieſer Stadtgegend weg und nach der dem künftigen 
Bahnhof näher gelegenen hinzieht. Für dieſe Hausbde⸗ 
figer ſteht alſo möglicherweiſe jetzt ein Verluſt in Aus⸗ 
ſicht, obgleich derſelbe auch noch nicht als unausbleib⸗ 
lich zu betrachten iſt; für die Stadt im Allgemeinen 
kann es dagegen ziemlich gleichgültig fein, wo der Bahn⸗ 
bof liegt, wenn nicht die Lage bei Jerzyce vielleicht gar 
vor der auf St. Martin vorgezogen werden muß. Wie 
wir ſchon fagten, konzentrirt ſich gegenwärtig aller Ver: 
kehr am Altmarkt; nach dieſer Gegend drängt ſich Al⸗ 
les und wenige Straßen davon entfernt, heißt ſchon ab⸗ 
gelegen. Dieſes Drängen nach dem Mittelpunkte der 
Stadt hat; bis jetzt zur Folge gehabt, daß man wenig 
an den Häuſerbau in den ſogenannten Vorſtädten dachte, 
um dort geſundere und billigere Wohnungen herzuſtel⸗ 
len, woran Poſen noch fo großen Mangel leidet; ferner 
iſt die Kreditloſigkeit der Hausbeſitzer in entlegenern 
Straßen Folge davon. Hoffentlich wird nun dadurch, 
daß die künftigen Bahnhöfe an verſchiedenen entgegen: 
geſetzten Orten und außerhalb des Feſtungs⸗Rayons zu 
liegen kommen werden (auch mit dem der Glogau-Po⸗ 
ſener wird dies wahrſcheinlich der Fall ſein), das jetzige 
Verhältniß zum Vortheil des Ganzen verändert, ſo daß 
ſich Poſen innerhalb ſeiner Mauern gleichmäßiger aus⸗ 
breiten und der Werth des Grundbeſitzes ſich gegenein⸗ 
ander mehr ausgleicht. Dadurch würde Poſen im All⸗ 
gemeinen ſehr gewinnen, während es ſich auf der an⸗ 
dern Seite nicht gut denken läßt, daß ſich der Verkeyr 
vom Altmarkt nach Jerzyce ziegen und bier ein Neu: 
Poſen entſtehen ſollte — denn man muß nicht vergeſ⸗ 
ſen, daß Poſen eine Feſtung iſt, wo man ſich bedenkt, 
ein Etabliſſement außerhalb der Stadt zu, errichten, fo 
lange noch innerhalb derſelben überflüſſiger Raum dazu 
iſt; dagegen iſt es nicht gut, wenn ein Stadttheil zum 
Nachtheil der übrigen zu ſehr begünftigt iſt. Das be⸗ 
rückſichtigt die Mehrzahl der Einwohner hier ſehr wohl 
und iſt deshalb gar nicht böſe darüber, daß die Depu- 
tation in Berlin abſchläglich beſchieden worden iſt, ſon⸗ 
dern nur deshalb etwas unzufrieden, daß man die ganze 
Angelegenheit nicht ſchriſtlich abgemacht und die Diäten 
und Reiſekoſten in einer Zeit geſpart hat, wo die Kom⸗ 
munalfonds anderweitig ſo dringend in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden. 

Stettin, 21. Februar. Die hieſigen Stadtverord⸗ 
neten haben am 12. Februar beſchloſſen, den Magiſtrat 
aufzufordern, ſämmtliche für den Provinzial⸗Landtag be: 
ſtimmt geweſenen Petitionen dem Landtags-Deputirten 
der Stadt mit der Anfrage zuzuſtellen, ob derſelbe ge— 
neigt ſei, dieſelben bei dem Vereinigten Landtage 
in eigenem Namen zu ſtellen, im verneinenden Falle 
aber ein anderes Mitglied des Landtages darum zu er⸗ 
ſuchen. (Aach. 3.) 

Magdeburg, 19. Februar. Nachdem der Antrag 
auf Kriminalunterſuchung derjenigen Handwerker und 
Buchhändler, welche die hieſige Polizei nach vorgenom⸗ 
mener Hausſuchung als kompromittirt erachtete, vom 
Kriminalgericht als nicht angethan abgewieſen worden, 
wandte ſich das Polizei- Direktorium im Appell an das 
Oberlandesgericht. Wie wir jetzt aus glaubwürdiger 
Quelle vernehmen, hat das Oberlandesgericht ebenfalls 
keinen Grund zu einem ſolchen Verfahren gegen die 
Beſchuldigung finden können. — Die Wahl eines hie⸗ 
ſigen Stadt: Superintendenten erwartete ſeit faſt zwei 
Jahren die Beſtätigung der kirchlichen Behörden. Durch 
böchſten Erlaß iſt dieſe Beſtätigung verſagt worden. 
Der Gewählte hätte früher in den Verſammlungen pro⸗ 
teſtantiſcher Freunde Vorträge gehalten. Das Konſiſto⸗ 
rium hat nun einen alten hieſigen Prediger zum Su⸗ 
perintendenten und einen jungen ſtreng orthodoxen Pre⸗ 
diger zu ſeinem Adjunkt beſtimmt. Das Regierungs⸗ 
Kollegium, dem die Wahl zur Beſtätigung unterliegt, 
hat dieſe, mit Ausnahme einer Stimme, verweigert, da 
es, wie es ſcheint, die Folgen für den kirchlichen Frie⸗ 
den in hieſiger Gemeinde fürchtet. Der bezeichnete jün⸗ 
gere Prediger iſt als ein eifriger Kanzel⸗Polemiker be⸗ 
kannt. — Üblich iſt eine Erklärung abgefordert worden, 
ob er nach der vorgeſchriebenen Ordnung auf die kirch⸗ 
lichen Symbole taufen, konfirmiren werde, oder nicht. 
Man glaubt, daß an feine Antwort ſich eine Entfcheis 
dung für ſeine Perſon knüpfen werde; ſollte ſie aber bei 
dieſer Gelegenheit noch nicht erfolgen können, fo glaubt 
man, würde das Konſiſtorium die Veranlaſſung zu einer 
Entſcheidung in Uhlichs literariſchen Erzeugniſſen, na⸗ 
mentlich in ſeinen „17 Sätzen“ finden. Zugleich ha⸗ 
den eine beträchtliche Anzahl Mitglieder aus Uhlichs Ger 
meinde in einem eigenem Schriftſtück ſich gegen die 
Anwendung der Symbole bei kirchlichen Handlungen 
und für die von Uplich befolgte Praxis erklärt. Alle 
dieſe Vorgänge auf kirchlichem Gebiet ſollen nun den 
Oberpräſidenten und den Oberbürgermieifter Hrn. Francke 
zu perſnlichen Vorſtellungen am geeigneten Orte in 
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Berlin veranlaßt haben. Von dem Erfolge ihrer 
Reiſe erzählt man ſich die erfreulichften Reſultate. 
(Aach. 3.) 
Koblenz, 24. Febr. An ein hieſiges Handelshaus 


wurde von Antwerpen aus geſchrieben, daß in ähn⸗ 
licher Weiſe, wie das Repräſentantenhaus in Waſhing⸗ 


ton, Maßregeln ergriffen, um die Einwanderunz der 


ren Wochen ſind verſchiedene deutſche Gugel 
dem Widerſpruche, den ſie bereits aus authentiſcher Quelle 
erfahren haben, fortwährend beſchaͤftigt, die falſcheſten 
Nachrichten über angebliche Truppenconcentrationen im 
Königreich Polen und Märſche derſelben nach der ſüd⸗ 
weſtlichen Grenze dieſes Königreichs, fo wie über bedeu⸗ 
tende Verſtärkungen, welche die kaiſerlich öſterreichiſchen 


Proletarier aus Europa möglichſt zu verhüten, ſo auch Truppen in Krakau und in der Nähe dieſer Stadt 


die belgiſche Regierung nunmehr den Befehl erlaſſen, 
daß keinem Auswanderer in Belgien bie Durchreiſe ge: 
ftattet werde, wenn er nicht 200 Fres. oder 53 Thlr. 
für jeden Erwachſenen und 150 Fried. oder 40 Thlr. 
für Kinder unter 16 Jahren an der Grenze baar vor⸗ 
zuweiſen im Stande ſei. (Rh. u. Moſ.⸗Z.) 

Die Aachener Zeitung meldet, daß zum Landtags⸗ 
Marſchall für die Provinzialſtände der Rheinprovinz 
Se. Durchlaucht der Herr Fürſt zu Solms⸗-Lich und 
Hohenſolms, zu deſſen Stellvertreter aber Se. Durch⸗ 
laucht der Herr Fürſt zu Salm⸗Reifferſcheid⸗ Dyk von 
des Königs Majeſtät ernannt worden ſei. 

Deut ſchland. 

Stuttgart, 22. Febr. Die Auswanderungsfrage, 
welche heute aus Veranlaſſung einer Petition die Kam⸗ 
mer beſchäftigte, veranlaßte eine ziemlich lange Debatte, 
und führte zu dem Beſchluß, die Sache der Regierung 
drinzend zur Erwägung in der Art zu empfehlen, daß 
an allen bedeutenderen Ein- und Ausſchiffungsplätzen 
eigentliche bezahlte Agenten für das Auswanderungswe⸗ 
ſen, und eine eigene Kommiſſion in die Auswanderungs⸗ 
länder im Verein mit andern deutſchen Regierungen zur 
Ermittelung der beſten Auswanderungsplätze u. ſ. w. be⸗ 
ſtellt würde. N (Um. Bl.) 

Stuttgart, 23. Febr. In der heutigen letzten 
Sitzung dieſes außerordentlichen Landtages wurde die 
Antwort der Regierung auf die Bitte der 
Kammer in Betreff unferer Preßverhältniſſe 
verleſen. Sie lautet folgendermaßen: „Liebe Getreue! 
In einer unterthänigſten Eingabe vom 21. Jan. 1847 
habt ihr um eine beruhigende Erklärung üder die An⸗ 
gelegenheiten der Preſſe noch auf dem gegenwärtigen au⸗ 
ßerordentlichen Landtage unter der Bemerkung gebeten, 
daß ihr weder die Verfaſſungsmäßigkeit noch die Zweck⸗ 
mäßigkeit der Cenſur anzuerkennen vermöget und der 
Hoffnung euch hingeben zu dürfen glaubet, daß endlich⸗ 
euern wiederholten Geſuchen um Aufhebung jener beftef 
henden Einrichtung werde entſprochen werden. Hierau⸗ 
geben Wir euch Folgendes gnädigſt zu erkennen: Inn 
dem Wir die Cenſur überhaupt ausüben laſſen, thun 
Wir damit nichts, als wozu Wir, bei der beſtehenden 
Bundesgeſetzgebung, gegenüber dem Bunde verpflichtet 
und nach § 3 der Verfaſſungsurkunde unzweifelhaft be⸗ 
rechtigt ſind. Wenn ſich dieſe Cenſur insbeſondere auch 
auf die inneren Landes-Angelegenhelten erſtreckt, fo iſt 
dies eine nothwendige Folge der in Wärtemberg ver⸗ 
kündeten Bundesbeſchlüſſe von 1819 und 1824, welche 
nach ihrer Geſchichte, ihrem Wortlaut und ihrem Geiſte, 
ſo wie nach der Auslegung, welche die Bundesverſamm⸗ 
lung ſelbſt ihnen bei verſchiedenen Gelegenheiten mit 
voller Beſtimmtheit gegeben, jene Ausdehnung der Cen⸗ 
fur allerdings mit Nothwendirkeit gebieten. Eine Aen⸗ 
derung der Cenſur im Allgemeinen oder in dieſer beſon⸗ 
deren Beziehung wäre daher nur mittelſt einer Aende⸗ 
rung der Bundesgeſetzgebung über die Preſſe möglich. 
Darüber aber, was von Unſerer Seite zu Herbeiführung 
einer Aenderung dieſer Geſetzgebung geſchehen iſt und 
fernerhin geſchehen wird, behalten Wir Uns vor, der 
Ständeverſammlung auf dem nächſten ordentlichen Land⸗ 
tage Kenntniß zu geben, Wir verbleiben euch mit Uns 
ſerer königlichen Huld ſtets wohl beigethan. Stuttgart, 
im k. geheimen Rath, den 20. Febr. 1847. Auf Sr. 
königl. Majeſtät beſondern Befehl: Maucler. Mohl.“ — 
um 12 Uhr wurde der Landtag durch den Minifter 
v. Schlayer geſchloſſen. (Stuttg. Bl.) 

Darmſtadt, 23. Febr. Der hieſige Nationalverein 
für deutſche Auswanderung hat ſich nunmehr definitiv 
conſtituirt. 

N Oeſterrei ch. 

Wien, 27. Febr. Heute ſind wir in dem Falle 
eine Geſchichte von einem blutigen Gefechte zwiſchen 
preußiſchen Schmugglern und öſterreichiſchen Zollaufſe⸗ 
bern an der Gränze, die unlängft (aus der D. A. 3. 
entlehnt) die Runde durch viele Zeitungen machte, und 
wobei unter Anderm erzählt wurde, daß ruſſiſche Ko⸗ 
ſaken die Partei der bedrängten Schmuggler ergriffen 
hätten, aus amtlicher Quelle auf ihren wahren Gehalt 
zurückzuführen. — Die Sache verhaͤlt ſich folgender⸗ 
maßen: In der Nacht vom 27. auf den 28. Januar 
unternahm eine Rotte von 42 Mann eine Schwärzung 
bei Babicez; zwei Aufſeher griffen dieſe Rotte an, wo: 
bei einer derſelben ſeines Gewehres beraubt und ver⸗ 
wundet wurde. Die Rotte theilte ſich; auf die Anzeige, 
daß ſechzehn Induvidien davon in einem Wirthshauſe 
ſich aufbielten, gingen ſeche Mann von der Abtheilung 
der Chelmek dahin, machten fie ſammt und fonders 
zu Gefangenen, und führten fie, unter Militärbedeckung, 
nach Chrzanow ab. (Oeſter. Beob.) 

Den bekannten Berichtigungs⸗Artikel der Warſchauer 
Zeitung, (. Nr. 46 der Brest. Ztg. unter „Neueſte 
Nachrichten“ den Artikel Warſchau) leitet der Oeſter⸗ 
reſchiſche Beobachter folgendermaßen ein: „Seit mehre⸗ 


erhalten haben ſollen, zu verbreiten. — Alle dieſe Nach⸗ 
richten find grund falſch und reine Erfindungen; wir 
möchten aber wohl fragen, zu welchem Zwecke ſie aus⸗ 
geſprengt werden? — Da man unmöglich hoffen kann, 
diejenigen, die ſich an Ort und Stelle von der Grund⸗ 
loſigkeit derſelben überzeugen können, damit zu täuſchen, 
ſo kann die Abſicht wohl keine andere ſein, als die ent⸗ 
fernteren, Leſer, namentlich im Auslande, dadurch irre 
zu führen.“ | 
So ſagt das halboffizielle Wiener Blatt. — Der 
Warſchauer Korrefpondent der D. A. Z. bleibt dagegen | 
bei ſeiner Behauptung von den außerordentlichen Trup⸗ 
pen-Anſammlungen in Polen und äußert ſich über die 
oben bezeichnete Berichtigung der Warſchauer Ztg. fol⸗ 
gendermaßen: „Dieſer Aktikel iſt zwar in der Form ei⸗ 
nes Reiſeberichts abgefaßt, in welchem davon ausgegan⸗ 
gen wird, daß der Verfaſſer auf einer Reiſe durch Poſen, 
Breslau und Krakau zuerſt in der Gazeta Poznanska 
und dann in den deutſchen Zeitungen die Nachricht von 
der Truppen⸗Zuſammenziehung geleſen und ſie Anfangs a 
ſelbſt geglaubt, bis er endlich beim Ueberfchreiten un 
rer Grenze bei Michalowice ſich von der Unwahrheſt 
derſelben überzeugt hätte. Nicht zu vergeſſen, der Be⸗ 
richtiger hebt noch hervor, „„daß in Krakau die ganze 
Einwohnerſchaft an die Wahrheit dieſer Nachricht glaube.“ 
Was von dieſer Berichtigung zu halten iſt, brauche ich 
wohl nicht erſt auseinanderzuſetzen; wo Thatſachen gera⸗ 
dezu geleugnet worden, da iſt jede ausführliche Erwide⸗ 
rung unnütz. Doch giebt fie manches Andere zu 68 
denken. Sie ſteht zwar in der nichtoffiziellen Gazet® 
Warſzawska und nicht in der offiziellen Gazeta Rza⸗ 
dowa, doch iſt deſſen ungeachtet nicht einen Augenbll 
an dem offiziellen Urſprunge derſelben zu zweifeln. Wil 
mit unſern Cenſutverhältniſſen näher vertraut iſt, dem 
wird dies noch mehr einleuchten. Jede Nachricht, M 
welcher Urtheile des Auslandes über inländiſche Maße 
geln enthalten find, wird geſtrichen; aber nicht blos da 
es werden ſogar Berichtigungen von wirklichen Unmwahr 
heiten, die ſich über hieſige Verhältniſſe im Austan? 
verbreitet haben, von der Cenſur nicht zugelaſſen, 
daß die hieſigen Zeitungen ſchon längſt den Verſuch a 
gegeben haben, noch einmal dergleichen Berichtigungeh 
zu liefern. Hieraus geht nun natürlich hervor, da 
nur auf beſondere Veranlaſſung der Regierung je 
Auffag in der Gazeta Warſzawska erſchienen und, u 
ihm den offiziellen Anſtrich zu nehmen, in die Fort 
eines Reiſeberichts eingekleidet iſt. Aus eben dieſem 
Grunde hat auch die Gazeta Rzadowa dieſen Auſſal 
nicht gebracht, da hier der offizielle Urſprung leicht 1 
kannt werden konnte; man hat daher die Gazeta 2 
ſſawska gewählt, die noch aus alten Zeiten den Ru 
einer „„fteiſinnigen““ beſitzt. Noch mehr wird b 
offizielle Urſprung dieſes Auffages durch eine ungeſch 
Bemerkung bekundet. Es wird nämlich geſagt, u 
Reiſende hätte ſich in Michalowice „„bei den Zolldeac 
ten““ ſowohl, als auch bei den eben angefommell 
Paſſagieren der Diligence von Radom erkundigt, 1. 
das zuſammengezogene Militär ſtände, und hätte 
Antwort bekommen, daß man nichts von ſolchem wi 
Ein jeder Privatmann, der an irgend eine nichtofſl 
Perſon eine dergleichen Frage ſtellte und dabei wie #7 
fer Reiſender die ausländiſchen Zeitungen als UT 
ſeiner Nachricht angäbe, liefe Gefahr auf mehrere N. 
nate in ein Gefängniß eingeſperrt zu werden, da 0% 
in ihm irgend einen ſtaatsgefährlichen Menſchen be 
tern würde; und unſer Reiſender hat ſogar Beamte 1 
fragt, und es iſt ihm nichts paſſirt! Doch genug hin 
von. Die Thatſache von der Truppenzuſammenzie 1% 
ſteht feſt und kann trotz aller offiziellen Berichtignfän, | 
wenigſtens für die Einwohner Warſchau's und dit le ö 
lichen Gouvernements nicht weggeleugnet werden. t 
ſie aber deſſenungeachtet offiziell berichtigt wird, gibt 
den Beweis, daß man ſehr unangenehm empfinde, zit 
fie bereits im Auslande bekannt iſt. Die Drei 
jener Berichtigung beweiſt ſich übrigens als ſeht Kr 
indem fie zuerft ſeldſt erwähnt, daß die geſammt an 
wohnerſchaft der Stadt Krakau von der Truppenzuſ 
ziehung ſpteche, der es doch ſehr leicht fein müßte 4 
von dem Gegentheile zu überzeugen, und deſſenung g 
tet dieſe ganze Einwohnerſchaſt Lügen ſtraft.“ ne 
Wien, 27. Februar. Die Verhandlung, kel, 
gen Herſtellung der inneren Ruhe in der Schwe n 
zentriren ſich, wie ich Ibnen ſchon vor einigen 15 Lu“ 
ten fhrieb, um die Entfernung der Jeſuiten anus 
zern und Freiburg und man bofft durch Wee 
des Papſtes die Jeſuiten zum freiwilligen Ru ei en 
bewegen. — Aus Galizien find vorgeſtern dur 
Kurier ſehr ſchlimme Nachrichten eingelaufen, ; 
gentlicher Inhalt bis jezt in ein geheimntbod e zn 
kel gehällt iſt, und nur aus der Thätigkeit, die n 
dieſer Nachrichten bei der Staatskanzlel und a 
Kriegsrath herrſcht, läßt ſich auf den Belang 
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ſchließen. Die galiziſchen Zuftände gleichen einem ver: 
ſteinerten Meer, das mitten im heftigſten Wogenſturm 
Möglich erſtarrt iſt und noch immer das Bild des Auf: 
ruhrs darſtellt, nur daß die Bewegung aufgehört hat. 
Ein Hauch, der den Zauber dieſer Petriſikation löst, 
würde alſogleich den vollen Sturm wieder zurückbringen. 
Se. Majeſtät der Kaiſer haben mit Kabinetſchreiben 
vom 20ſten d. M. den k. k. Gubernialrath Graf von 
Deym, welcher derzeit als außerordentlicher Hofkommiſ⸗ 
für in Krakau verweilt, zum Hofrath ernannt. — Seit 
einigen Wochen häufen ſich im Viertel unter dem Wie⸗ 
nerwalde die Mordthaten dergeſtalt, daß man geneigt 
iſt zu außerordentlichen Mitteln zu greifen uud in die⸗ 
ſem Kreiſe das Standrecht zu publiciren, wobei nur die 
Hauptſtadt ſelbſt ausgenommen würde, denn Bi 
Weiſe iſt es nicht das Pflafter der menſchenreichen Re⸗ 
ſidenz ſelbſt, wo dieſe Mordthaten vorfallen, ſon dern das 
Weichbild derſelben in einem Umkreis ven mehreren 
Meilen iſt der Schauplatz dieſer Verbrechen, die 
meiſt an Fruchthändlern und derlei Leuten verübt wer⸗ 
den, die vom hieſigen Markt mit wohlgefüllter Geld⸗ 
katze nach Hauſe fahren und unterwegs beraubt und 
erſchlagen werden. Die Schutzloſigkeit des platten Lan⸗ 
des trägt einen guten Theil der Schuld davon, denn 
ohne Gendarmerie oder Landjäger vertrauen die Patri⸗ 
me nialgerichte, die meiſt nur über einen lahmen Ge⸗ 
richtsdiener verfügen können, einzig der Tugend und 
dem Ordnungsſinn dee Bevölkerung. 
Nu Bb lan d. 


Warſchau, 18. Febr. Von dem hieſigen Oberpo⸗ 
lizeimeiſter iſt in dieſen Tagen eine Anordnung getrof: 
fen worden, um den Handel mit verbotenen Bü: 
chern und dergleichen zu erſchweren. Es werden näm: 
lich ſämmtliche Händler mit Büchern, Zeichnungen, 
Landkarten ꝛc. angehalten, ſosald ſie mit ihren Waaren 
Jahrmärkte beziehen oder dieſelben zum Verkauf in die 


teten feine Inſtruktionen doch zu beſtimmt, als daß er 
feiner eigenen Ueberzeugung bier folgen durfte. Der junge 
Herr wurde nach Wilna transportirt und dort eiſt nach 
14 Tagen in Freiheit geſetzt. Schnell genug, da in 
dem kalten Rußland die Unterſuchungen gegen politiſche 
Verbrecher ſonſt einen ungewöhnlich langſamen Gang 
haben. In Wilna ſöhnte unſer vermeinte polniſche 
Em ſſair ſich mit Herrn v. S., der ihm das ganze Un⸗ 
heil auf den Hals geladen, aus, denn er erfuhr, daß 
dieſer Mann kurze Zeit vorher wegen politiſcher Um⸗ 
triebe zweimal unſchuldig angeklagt geweſen und lange 
Zeit im Gefängniffe geſchmachtet habe, daß er den in 
franzöſiſcher Sprache und im modernen Anzuge ſich ge: 
näherten jungen Mann für nichts Anderes als einen 
polniſchen Emiſſair angeſehen und darum ihn nicht vl: 
lei wie geſchehen behandelt, ſondern obenein noch, um 
ſich von allem Verdachte eines wiederholten Umgangs 
mit dergleichen Leuten zu reinigen, gleich mach feiner 
Entfernung der nächſten Polizeibehörde von ſeinem Ver⸗ 
dachte Anzeige gemacht hade. Ob der junge Hamdur⸗ 
ger mit Herrn v. S. fpäter gute Geſchäfte gemacht, 
haben wir nicht gehört, wohl aber, daß er ſich vorge⸗ 
nommen, nicht ſobald wieder nach Rußland zu reiſen. 
(Danz. Ztg.) 
Aus zuverläſſiger Quelle kommt uns ven der 
polniſchen Grenze die Nachricht zu, daß die Bauern 
in Polen faſt üderau den Robotdienſt noch verweigern. 
Es iſt dieſerhalb ſchon zu manchen tumuttuariſchen 
| Auftriiten gekommen, und Kommiſſarten reifen jetzt uns 
— ſtarker militätiſcher Begleitung von Oct zu Oct, um 
die Bauern meiſtentheils durch körperliche Züchtigung 
zur Erfüllung ihrer Pflicht anzuhalten. (Ztg. f. Pr.) 
Großbritannien. f 
London, 22. Februar. In der heutigen Sitzung 
des Unterhaufis erklärte Lord Palmerſton auf eine 
Interpellation, daß das Gouvernemint es nicht für no: 
thig gefunden, mit fremden Gouvernements wegen der 
von dem öſterreichiſchen, preußiſchen und ruf: 
ſiſchen Kabinet an den Vorort gerichteten Depeſche in 
Korreſpondenz zu treten. — Herr S. Howard ſtellt die 
Frage, ob das Gouvernement nicht geneigt wre, dem 
Provinz ſchicken, denſelben ein von dem Cenſurcomite Haufe eine Abdſchrift der neuen preußiſchen Ber: 
beglaubigtes Verzeichniß beizufügen. Jede Poltzeiobrig⸗ faſſung vorzulegen, worauf Lord Palmerſton entgeg⸗ 
keit iſt verpflichtet, nach einem ſolchen Verzeichniſſe zu net, wie es nicht parlamentariſcher Brauch ſei, Mitthet: 
fragen und, falls es nicht vorgefunden wird, den Händ⸗ lungen von Dokumenten zu verlangen, die blos die in⸗ 
ler zur Strafe zu ziehen. Letztere ti fft ihn auch, for nere Verwaltung fremder Staaten beträfen. Wolle das 
bald er Waaren mit ſich führt, die nicht in jenem Ver: | Haus aber deren Vorlage, fo habe das Gouvernement 
zeichniß notirt find, gleich viel ob fie einem Cenſurver- nichts dawider einzuwenden. Herr Finch will in 
bot unterworfen find oder nicht. Sie wird dann noch Erfahrung gebracht haben, daß Preußen noch größere 
beſonders verſchärft, wenn cenſurwidrige Waaren vorge: Erleichterungen zur Einfuhr engliſcher Manufakte in den 
funden werden ſollten. Dieſe Anordnung deſteht hier Zollverein geben wolle und wünſcht daher zu wiſſen, ob 
zwar ſchon ſeit längerer Zeit, wurde aber durchaus nicht englüſche Induſteie⸗Erzeugniſſe freiern Zulaß in Deutſch⸗ 
mit der vorgeſchriebenen Strenge gehandhabt, ſo daß land zu finden hoffen dürften. — Der Vicepräſident 
auf jenem Wege viele verbotene Schriften Eingang im des Handelsamtes, M. Gibſon, antwortete darauf, daß 
Publikum fanden. Dieſer Umſtand mag daher zur Er- er von gar keiner begründeten Hoffnung etwas wiſſe, 
neuerung derſelben Veranlaſſung gegeben haben. daß engliſche Manufakte oder Fabrik te anderer Länder 
D. A. 3.) zollfrei in den Zollverein eingehen ſollten. Im Gegen: 
Von der preußiſch⸗polniſchen Grenze, 21. Febr. | theil ſeien Erſchwerungen der Zölle auf Einfuhr frem⸗ 
ie gefährlich es iſt, auch ungeachtet der beſten Legiti- [der Produkte in den Zollverein gelegt worden. (Hört! 
mationen, Geſchäfte in unſerm benachbarten Rußland Gelächter.) — Lord Palmerſton erklärt darauf eine 
zu machen, zeigt folgende wahre Begebenheit: Ein jun⸗ andere Frage, das Gouvernement ſei nicht offiziell 
ger Kaufmann aus Hamburg ſollte neuerdings für Rech⸗ von der Abſicht Rußlands, die Getreideausfuhr zu ver: 
nung eines dortigen Handelshauſes für eine große Summe bieten, in Kenntniß geſetzt worden, auch glaubt er nicht, 
auhölzer in Rußland ankaufen. Er wendete ſich zu daß das ruffihe Gouvernement dieſe Maßregel getrof⸗ 
dem Ende an den kaiſerlich ruſſiſchen Konſul Adelſon in fen habe. 
Königsberg, der ihm nicht allein einen gültigen Paß bes London, 23. Febr. Der Kanzler der Schatzkammer 
forgte, ſondern ihm auch Acereditivg auf fern Handels: hat in der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes das Bud: 
haus in Georgenburg ausſtellte. Mit dieſen Dokumen⸗ get vorgelegt und fein Expoſe mit der Beantragung ei: 
ten kam nun der junge Hamburger nach Georgenburg ner Reſelution geſchloſſen, derzufolge eine Anleihe von 
und erfuhr dort, daß in der Gegend von Kowno ein 8 Millionen Pfund zur Deckung der Bedürfniſſe 
Gutsbeſitzer, v. S., im Beſitze großer Wälder und im | Irlands contrahirt werden ſoll; zugleich ſoll der Zinsfuß 
Stande fei, ihm die gewünſchten Hölzer abzulaſſen. Der der Schabzkammerſcheine ſofort auf 2 d per Cent täglich 
junge Kaufmann verfügte ſich daher augenblicklich dort erhöhet werden. Das Haus genehmigte die Reſolution 
hin und war auch ſo glücklich, Herrn v. S. einheimiſch und der Kanzler der Schatzkammer hat bereits in einem 
zu finden. Um als feiner Weltmann ſich zu zeigen, Schreiben an die Directoren der Bank von England 
" zebete er dleſen in franzöſiſcher Sprache an und ward angezeigt, daß Lord John Ruſſell und er ſelbſt übermor: 
nicht wenig üderraſcht, als Herr v. S. ſtatt aller Ant: gen in dem Bureau des Schatzamtes Anträge. in Be: 
wort ihn beim Kragen faßte und mit ihm zum Hauſe treff der Anleihe anzunehmen bereit ſelen; auch iſt be: 
dinausfuhr, dann feine Leute herbeirlef, denen er anbe⸗ reits eine amtliche Anzeige wegen der Erhöhung des 
fahl, in gleicher Weiſe den jungen Herrn zum Hofe Zinsfußes der Schatzkammerſcheine erfolgt. An der Börſe 
dinauszuſpediren, was denn auch getreulich befolgt wurde. bat die geſtrige Auseinanderſetzung des Kanzlers der 
i ertlüfft über dieſen unwillkommenen Empfang, trat Schatzkammer vielen Beifall gefunden, und man iſt der 
ar junge Deutsche feinen Rückweg nach Georgendurg Anſicht, daß die von der Regierung gewählten Mittel 
— Dort batte er ſich kaum von feinem Schreck er⸗ die zweckmäßſgsten feien. x 
— — ſeine Leidensgeſchichte mitgetheilt, als auch ſchon Die Comödie, welche jetzt in Paris aufgeführt wird, 
a: rdonnanz zu ihm ins Zimmer trat und ihn aufs | und bei welcher Bälle und Route, Einladungskarten und 
ne ae ihr zum Oberſten zu folgen. Weit entfernt, entlaſſene Bediente dazu dienen müffen, politiſchen und 
* ne Denunciation zu denken, verſuchte er, die Dt: diplomatiſchen Fragen ihren Ton und Anſtrich zu geben, 
nanz auf eine halbe Stunde zu vertröſten, gerieth 5 in unſeren Blättern nur inſofern Beachtung, als 


m in einen neuen, ungleich größern Schreck, als die | fie ihnen den Wunſch eingeben, daß man den Lächer⸗ 
auge wagen er ſei ihr Gefangener und müſſe ihr | lichkeiten nun doch einmal ein Ende machen möge. Der 
nblicklich folge Globe erkennt Hrn. Guizot inſofern die Krone zu, als 


en. Er fe. n. Dagegen war nun nichts zu ma⸗ . N 

Duuchſſch folgte, in der Hoffnung, daß der Oberſt nach er alle jene Miſerabilitäten am beſten in ſeinem In⸗ 

Fragen ſeiner Legitimationen ihm augenblicklich die tereſſe auszubeuten verſtanden hade. Was Lord Mor: 
l manky betrifft, fo wiederholt der Globe, daß es eine 


wiedergeben werde. D ; 
geirrt. 5 och darin hatte er ſich A 
— erfuhr daſelbſt nur zu feinem Kummer, daß Verläumdung ſei, wenn die Preſſe behauptet, daß der⸗ 
ſelde die Geheimniſſe feines Amtes verrathen habe, um 


e Bedeckung nach Wilna transportirt 
8 da man ihn für einen polniſchen Emiſ⸗ | der franzöſiſchen Oppofitiong - Preffe Waffen gegen die 


o ſehr auch der 


Oberſt ſich den der Un: Regierung in die Hand zu geben. Die Beſchwerde der 


ſchuld des jungen Mannes überzeugen mochte, fo lau: | Preffe über die grobe Schreibart des Glebe fertigt der: 


ſelbe kurz mit der Verſicherung ab, daß die Grobheit 
ſeiner Schreibart nie ſo weit gegangen ſein könne, daß 
fie der Schreibart der Preſſe in diefer Hinſicht die Stange 
zu halten vermöge. N 0 

Das Morning Chronſcle ſtellt das Gerücht in Ab⸗ 
rede, daß Lord Normanby feinen Botſchafterpoſten in 
Paris verlaſſen werde. „Hr. Gufzot,“ ſchreibt das mi⸗ 
niſterielle Blatt, „hat nicht angeſtanden, wie wir glau⸗ 
ben, privatim zu erklären, daß er nicht die Ab⸗ 
ſicht gehabt habe, gegen den britiſchen Geſandten 
die Anſchuldigung zu erheben, welche den Wor⸗ 
ten, die er geſprochen haben ſoll, untergelegt 
worden iſt. Wir vertrauen, daß er Muth genug ha⸗ 
ben werde, daſſelbe auch öffentlich von der Tribüne herab 
zu erklären. Lord Normanby wird nicht adberufen wer⸗ 
den, auch iſt nicht die entfernteſte Ausſicht auf eine 
Veränderung der Regierung vorhanden.“ 


Frankreich. 

* Paris, 23. Febr. Die Ankunft Sr. L 
des Königs der Belgter ſcheint für den Streit der 
beiden Miniſter Palmerſton und Gunzot Bedeutung zu 
haben. Man ſazt der König werde 14 Tage hier ver⸗ 
weilen. Der Streit ſelbſt, man könnte wohl beſſer ſa⸗ 
gen der Zank geht nach der Epiſode, wo ihn Lord Normanby 
für den Lord Palmerfton übernommen hatte, wieder auf 
die urſprünglichen Perſonen zutück. Der engliſche Pre⸗ 
mierminiſter erklärt, daß er alle Schritte und 
Handlungen des engliſchen Botſchafters ver 
trete, wie er dieß auch ſchon bei einer andern Epiſode 
dieſes Zanks in Bezug auf Herrn Bulwer in Madrid 
gethan und Herr Gutzot ſeinerſeits iſt jetzt entſchieden/ 
dem Engländer nicht zu weichen. Unter ſolchen Um⸗ 
ſtanden würde wohl Lord Normandy feinen Abſchied 
nehmen müſſen, denn wenn auch Lord Palmerſton er: 
klärt, er werde feinen Botſchafter nicht abberufen, fo 
ſind doch die Verhältniſſe des letzteren hier ſo penible 
geworden, daß er zuletzt von ſelbſt gehen muß. Mit 
den gegenwärtigen Miniſterialzuſtänden ſteht wahrſchein⸗ 
lich auch das Eingehen der Epoque in Verbindung, 
dieſes Rieſenblatis, weiches aus dem Globe hervorgegan⸗ 
gen war und eine raſende Menge Geld gekoſtet hat. 
Alles was das Blatt von der Unzahl ſeiner Abonnenten 
in die Welt hineinpoſaunt hatte, war reiner Schwindel; 
jetzt nach 17 monatlichem Beſtehen iſt es begraben. Die 
Abonnenten erhalten bis zur Erledigung ihres Abonne⸗ 
ments die, Preſſe oder können, wenn fie bereits “auf die 
Preſſe abonnirt ſind, ihre noch laufende Pränumera⸗ 
tionszeit der Epoque der der Preſſe hinzufügen. Die 
Epoque hatte die Aufgabe, in bedenklichen politiſchen 
Situationen die Gegenpartei gegen das Journal des 
Dedats zu ergreifen, fo: daß das Miniſterium vor dem 
Publikum immer Recht behielt, indeß haben die letzten 
Ereigniffe dahin gewirkt, dieſe zweizüngige Politik aufzu⸗ 
geben und mit Energie und offen beſtimmten Richtun⸗ 
gen zu verfolgen. Dadurch iſt denn die Epoque über⸗ 
flüſſig und hinderlich geworden. Requiescat in pace. 
Auf der Börſe erzählte man heute, daß geſtern von 
dem franz. Geſandten in Berlin ſehr beunruhigende 
Gerüchte über die Abſichten der nordiſchen Mächte, na⸗ 
mentlich Rußlands und über deſſen Truppenzuſammen⸗ 
ziehung in Polen eingegangen ſeien, wodurch die Gourfe 
ſanken, fo daß die 3 pCt. heute mit 78/, die 5 pCt. 
mit 118 ¼, die Nordbahn mit 628% und Vierzon 
mit 582 ½ ſchloſſen. Man ſieht mit einiger Beſorg⸗ 
niß den neueren Nachrichten aus England entgegen. 
Parlamentarifh haben wir hier nichts Neues. Die 
Deputirtenkammer hielt heute eine kurze Sitzung. Da 
nichis weiter als einige unbedeutende Sachen auf der 
Tagesordnung waren, ſo wurde die nächſte Sitzung auf 
den Sonnabend anderaumt. Dergleichen Pauſen dei 
dem Beginn einer Seſſion find faſt unerhött. Der Präſi⸗ 
dent der Deputirtenkammer, Sauzet, iſt nach Lyon abge⸗ 
reift. — Geſtern fand bier eine politiſche Demonſtration 
ſtatt, die jedoch wie alle früheren der Art nur ephemer 
fein dürfte. Die Polen feierten in der St. Nochus⸗ 
Eiche den Jahrestag des Aufftandes von Krakau. Eine 
Menge Posen und Franzoſen wohnten dem Gottesdienst 
bei, welcher damit ſchloß, daß die ganze Verſammlung, 
etwa 800 Perſonen, in Reihe und Glied nach dem Bu⸗ 
reau des National zogen, um dort wegen der vor eini⸗ 
gen Tagen erfolgten Freiſprechung dieſes Blattes, Gra⸗ 
tulationsreden hin und wieder zu halten, womit man 
das Verbot der Polizei, einer oratotiſchen Feier umging 
und doch denſelden Zweck erreichte. Die Reden ſind 
heute in dem National zu leſen. “) 

Nach dem Minifter des Innern rechtfertigten in der 
geſttigen Sitzung der Deputirten⸗Tammer auch noch die 
Miniſter des Krieges und der Finanzen den Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf wegen Verſtärkung des Effektiobeſtan⸗ 
) Nach einem parifer polniſchen Blatte beſtand im vorigen 

Jahre die polniſche Emigration aus 8180 Perſonen, da⸗ 

von 4739 in Frankreich, 3441 in England, Belgien und 

der Schweiz ꝛc. 3770 erhielten in Frankreich Unterſtüz⸗ 

zung ven der Regierung bis zu 30 Fr. monatlich, 4904 

haben das polniſche Militärkreuz, 36 das Kreuz der 

Ehrenlegion. In der Verbannung geſtorben ſind 

Männer und 28 Frauen; 11 polniſche Offiziere, 2 

in der Fremdenlegion und 17, darunter 2 ee bat 

der belgiſchen Armee. Durch die Gllterconſiscirung ha 
Rußland etwa 100 Mill, Frks. gewonnen. 


ds ber Heeres: Atheilungen im Innern des 
andes, um demſel ben gegen alle fernere Ruheſtörun⸗ 
gen in Folge der Getreide⸗Theuerung ausreichenderen 
Schutz zu bieten und den Verkehr im Getreidehande 
zu ſichern, worauf die Kammer den Entwurf mit 205 
gegen 29 Stimmen annahm. In dem Berichte des 
Dberften und Deputirten Chabaud Latour an die Kam: 
mer über dieſen Geſetz Entwurf wird hervorgehoben, daß 
jetzt für 331 Plätze und Poſten Garniſonen nöthig ſind, 
während vor zwanzig Jahren nur 221 in dieſem Falle 
waren. Die Infanterie habe täglich 3533 Schildwachen 
zu ſtellen, und in manchen Garniſonen hätten die Sol⸗ 
daten wöchentlich keine drei Nächte zum Ruhen. Ueber⸗ 
dies erkläre die Regierung, indem ſie jetzt 10,000 Mann 
mehr zum effektiven Dienſt verlange, ſogleich nach Auf: 
bören der außerordentlichen Umſtände wieder auf die 
Normalzahl im Budget zurückgehen zu wollen. Diefe 
Vermehrung brächte außerdem keine Vermehrung von 
Offizierſtellen mit ſich, da die Leute nur einträten, und 
ſo empfiehlt der Bericht die Bewilligung der verlangten 
3,581,596 Fr. zu dieſem Zwecke. Eben fo ſtimmt er 
der ſofort vorzunehmenden Formirung der 191 Gen⸗ 
darmerie⸗Brigaden bei, die erſt 1848 ſtattfinden ſellte, 
wodurch die Anzahl der Brigaden auf 3324 (2346 be⸗ 
rittene und 978 zu Fuß) gebracht wird, welche zuſam⸗ 
men 17,996 Mann mit 13,248 Pferden zählen wer⸗ 
den? — Die Berichte aus den Departements lauten 
nichts weniger als beruhigend. In Saint-Agreve, 
Annonay und mehreren anderen Ortſchaften des Sü⸗ 
dens hat die bewaffnete Macht wieder aufgeboten wer⸗ 
den müſſen, um Plünderungen und Gräuelſcenen Ein: 
halt zu thun. — Zu Cloyes, im Departement der 
Eure und Loire, hatte am 17ten d. M. die Polizei 
einen Haufen herumziehender Bettler (17 Perſonen) ver⸗ 
haftet und auf die Mairie abgeführt. Die Menge ver⸗ 
langte ihre Freigebung. Die Behörden, von einer Mi⸗ 
litär⸗Abtheilung unterſtützt, wollten dieſem Antrage nicht 
willfahren. Da wurde die Maſſe drohender und rückte, 
mit Steinen, Stöcken und allerhand Werkzeugen bewaff: 
net, gegen die Truppen, die auf Befehl des Unterprä⸗ 
fekten berelts ſcharf geladen hatten. Im Augenblick, wo 
der Kampf beginnen fellte, wurde der Präfekt von drei 
Kommunalräthen beſchworen, die Gefangenen freizulaſ⸗ 
ſen. Dies geſchah, und die Menge verlief ſich. 
Allg. Preuß. 3.) 
Spanien. 

Madrid, 16. Febr. Die aus Catalonien ein⸗ 
gehenden täglichen Berichte melden fortwährend das 
Auftreten neuer bewaffneter Banden, die ſich mit den 
Truppen in Scharmützel einlaffen und ſelbſt nahe bei 
Barcelona zum Vorſchein kommen. Die wichtigſten 
Punkte im Maeſtrazgo, wo Cabrera hauſte, ſollen vers 
ſtärkt werden, und auch nach der Inſel Malorka iſt ei⸗ 
nige Artillerie geſchickt worden. Die kleinen Kriegsſchiffe, 
„Ebro“ mit zehn, „Jaſon“ mit zwanzig und das Dampf⸗ 
ſchiff „Volcano“ mit ſechs Kanonen, liegen im Hafen 
von Palma zur Verfügung des General⸗Capitains der 
Balearen. — Geſtern wurden die Einwohner Madrids 
in große Spannung verſetzt. Es dieß nämlich allge: 
mein, ein Courier hätte aus Paris fo bedenkliche Nach⸗ 
richten über den Geſundheitszuſtand der Herzogin von 
Montpenſier überbracht, daß die Königin Chriſtine ſich 
entſchloſſen hätte, noch geſtern Abend in aller Eile nach 
Paris abzugehen. Es wäre zwar nicht auffallend, wenn 
bei dem zarten Alter der Herzogin ihre Geſundheit in 
Folge der fo frühzeitigen Ehe erſchüttert worden fein 
ſollte. Auch ſollen die Briefe, welche ſie an ihre könig⸗ 
liche Schweſter richtet, einen Anflug von Schwermuth 
und Unzufriedenheit mit ihren neuen Verhältniſſen und 
Umgebungen athmen. Die Perfonen aber, welche über: 
zeugt find, daß die Erreichung der Folgen, welche der 
franzöſiſche Hof aus der Vermählung des Herzogs von 
Montpenfier zu ziehen hofft, hier nur von dem Wie⸗ 
dereintritt und Verbleiben des Herrn Mon im Mini⸗ 
ſterium und dieſes wiederum nur von der Gegenwart 
der Königin Chriſtine bedingt werden, wollen durchaus 
nicht glauben, daß Letztere, um eine Tochter aus ihrer 
erſten Ehe zu beſuchen, ihre hieſige Stellung aufs Spiel 
zu ſetzen entſchloſſen wäre. Man glaubt vielmehr, die 
angeblich wankende Geſundheit der Herzogin von Mont: 
penſier werde nur zum Vorwande genommen, um fie 
einzuladen, ſich mit ihrem Gemahl auf einige Monate 


in ihr Geburtsland und ein müldeees Klima zurückzr⸗ 


begeben. (A. Pr. 3. 

+ ortugal. 3 
Liſſabon, 15. Febr. Es befindet ſich das Haupt⸗ 
quartier Saldanhas noch immer in Agueda; er 
will Oporto nicht eher berennen, als bis er den Mi⸗ 
gueliten⸗ General Povoas, der unter den Befehlen der 
Junta in der Provinz Beira befehligt, aus dem Felde 
geſchlagen hat. Mittlerweile hat indeß daß Diario do 
Governo den in Oporto anſäßigen Fremden eine Friſt 
dis zum 20. Februar geſtellt, dis zu welcher Zeit ſie 
ſich aus Oporto entfernen dürfen, widrigenfalls die Re⸗ 
gierung nicht für die Nachtheile aufkommt, welche ihnen 
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Wylde (der neue Geſandte, Sir H. Seymour, war noch 
nicht eingetroffen) ſtand im Begriff, noch einen Vermit⸗ 
telungsverſuch zu machen. 


Jt alien. 


SH Nom, 18. Febr. Auf den heutigen Nachmit⸗ 
tag iſt dem ſeit vorgeſtern hier angekommenen türkiſchen 
Geſandten, Cekib Effendi, der künftig in Wien fungi: 
ren wird, eine Privat⸗Audienz bei Sr. Heiligkeit auf 
dem Quitinal anberaumt. Nicht der öſterreichiſche Bot⸗ 
ſchafter wird ihn und ſeine Suite, beſtehend aus ſei⸗ 
nem Sohne, einem Legatlons⸗Sekretair und einem Dra⸗ 
geman, wie man glaubte, dem Papſte vorſtellen, ſon⸗ 
dern der franzöſiſche Ambaſſadeur Graf Roſſi, auf deſ⸗ 
ſen Veranlaſſung der Sultan ſeinen Miniſter, um Se. 
Heiligkeit zu beglückwünſchen, über Rom ſchickt. Die 
Audienz wird ohne Zweifel von außerordentlich wichti⸗ 
gen Folgen für die Lage der katholiſchen Unterthanen 
im osmaniſchen Reiche werden. Wohlunterrichtete ver⸗ 
ſichern, daß der Sultau noch in dieſem Jahre einen 
diplomatiſchen Repräſentanten deim h. Stuhl beſtellen 


nopel ſchicken will. — Ueber Dom Miguel's Entfernung 
aus dem Kirchenſtaate, an die ſelbſt hier noch vor we⸗ 
nigen Tagen viele nicht im Ernſte glauben mochten, iſt 
man im Publikum hoch erfreut. Denn der Exkönig 
hat hier das Gaſtrecht gar oft und gar arg verletzt. 
Man wünſcht, er hätte auch ſeine Dlenerſchaft mit ſich 
genommen, deren Zurückdleiden im Palazzo Capponi 
an der Ripetta hier für ein Unterpfand der Wieder⸗ 
kunft ihres Herrn gilt. Der franzöſiſche Geſandte, Graf 
Roſſi, begab ſich in dieſen Tagen nach dem Quirinal, 
um von Sr. Heiligkeit ſelbſt zu erfahren, ob Dom Mi⸗ 
guel mit einem päpſtlichen Paſſe ſich entfernt babe. 
Der Papſt verneinte dies. Doch wird verſichert, daß 
Dom Miguel kurz vor ſeiner Entfernung eine Audienz 
auf dem Quirinal gehabt und dem Papſte fein. Vor: 
haben, den Kirchenſtaat zu verlaſſen und ſich über Eng⸗ 
land nach Portugal zu begeben, mitgetheilt habe. — 
Züge von vielen hundert Reiſewagen verlaſſen uns ſeit 
geſtern und eilen nach Neapel, wo die Quadrigeſimalzeit 
heiterer hingebracht wird, als in Rom. Unter den auf 
Oſtern ſchon jetzt angemeldeten höchſten Gäften iſt auch 
der König Carlo Alberto von Sardinien, der Pius IX. 
perſönlich huldigen und Glück wünſchen will. 

SH Nom, 19. Febr. Die Privataudienz Chekib 
Effendi's bei Sr. Heiligkeit iſt in eine felenne umbe⸗ 
ſtelt. Der türkiſche Diplomat fuhr dieſen Nachmittag 
in Gallatrain und Nationalkoſtüm in Forma publica 
mit ſeinen Sclaven den Quirinal hinauf, um dem 
Statthalter Chriſti zu huldigen. 

Palermo, 15. Febr. Se. k. Hoh. der Kronprinz 
von Baiern genießt der beſten Geſundheit und ſcheint 
ſich bei den Faſchingsſeſten ſehr zu ergögen. (A. 3.) 

* Venedig, im Febr. Die heimliche Abreiſe Dom 
Miguels auf einem engliſchen Schiff, welche auf den 
Stand der politiſchen Exeigniſſe in Portugal ohne Zwei⸗ 
fel von bedeutendem Einfluß fein wird, da er dort eis 
nen ſtarken Anhang beſitzt und die Geſinnungsloſis keit 
der Parteien ihm den Sieg leicht machen würde, falls 
nicht die Mächte der Quadrupelallianz gegen ihn feind⸗ 
ſelig auftreten, war keineswegs fo geheimnifivell, als 
man gern glauben machen mochte und die italieniſchen 
Regierungen hätten dieſer Reiſe, die ich Ihnen ſchon 
vor ſechs Monaten ankündigte, ſehr leicht vorbeugen 
können, wenn fie. eben nur gewollt hätten. Die ſardi⸗ 
niſche Regierung läßt in der „Gazetta Piemonteſe“ die 
Angabe des Heraldo widerlegen, als begünſtige ſie die 
Austüſtung von mit Waffen und Schieß bedarf belade⸗ 
nen Schiffen in den Häfen ven Cagliari und Genua, 
welche den Zweck haben, den Inſurgenten in Portugal 
zu Hülfe zu kommen, aber nichts deſto weniger iſt diefe 
Ausrüftung eine Thatſache und die Duldung derſelben 
iſt ſchon hinlänglicher Beweis gouvernementaler Begün— 
ſtigung. — Wegen Errichtung der Telegraphenlinie 
zwiſchen hier und Trieſt längs der Küſte des adriati⸗ 
ſchen Meeres, die nicht blos die Vertheidigungskraft der 
Küſte gegen einen Landungsverſuch erhöhen ſoll, ſondern 
auch der zollamtlichen Küſtenbewachung dienen würde, 
iſt man noch zu keinem Entſchluß gekommen, da ſich 
der k. k. Feldzeugmeiſter Graf Nugent erboten hat, der 
Regierung einen Plan dazu auszuarbeiten, der Zweck⸗ 
mäßigkeit und Wohlfeilheit zu vereinigen verſpricht. — 
Vom 1. März l. Jahres iſt der Frankaturzwang in 
der Correſpondenz mit Oſtindien, China u. ſ. w. auf⸗ 
gehoben und werden vom Lloyd fortan auch unbezahlte 
Briefe mit dem Dampfboot nach Alexandrien zur Wei⸗ 
terbeförderung angenommen. Der Portoſatz ſelbſt hat 
eine beträchtliche Ermäßigung erlitten und iſt für den 

einfachen Brief der Betrag von 40 Kr. C. M. zu ber 
zahlen, für Zeitungen iſt die Preiserniedrigung noch 
namhafter, indem für jedes Exemplar nicht mehr 12 Kr., 
ſondern nur 3 Kr. Porto zu entrichten kommen. — 
Ein von den beiden Abgeſandten des Trieſtiner Handels: 
ſtandes, den Herren Erichſen und Conighi, eben im 


die Belagerung Oportos zu Wege bringen könnte. Graf Druck herausgegebenes Schriftchen: „Die oſtindiſche Miſ⸗ 
das Antas, der bekanntlich aus Oporto ausgerückt iſt, ſion der Trieſter Börſe“ beleuchtet die Aufgabe Trieſts 


um Cazal anzugreifen, war mit ſeinem Gegner noch 
nicht handgemein geworden. Die Regierung der Köni⸗ 
gin hoffte ſehr auf eine Anleihe in London. Oberft 


von einem hohen Standpunkt und zeigt die große Ent⸗ 
wick⸗lungsfähigkeit feiner Seelage in glänzenden Zügen. 
Die darin ausgeſprochenen Anſichten und Winke find 


und der Papſt dagegen einen Nuntius nach Konſtanti⸗ 3 


um ſo bedeutungsvoller, als die Verfaſſer nach Autopfi 


urtheilen und feit dem Jahre 1842 geraume Zeit in 


Oſtindien und China lebten. — Demnächſt kehrt der 
deutſche Dichter Stieglitz von Rom in unſere Mitte 
zurück, wo er ſchon viele Freunde zählt. Er hat ſei⸗ 
nen Aufenthalt in der Siebenhügelſtadt literariſch aus⸗ 
gebeutet und wird in Trieſt oder Stuttgart ein Buch! 
„Drei Monate in Rom“ erſcheinen laſſen, worin na⸗ 
mentlich die artiſtiſche Welt poetiſche Schilderung fin⸗ 
det und das Weſen und Treiben der Künſtler alle Nas 
tionen mit lebendigen Worten gezeichnet wird. 1 


Amerika. 


New⸗Nork, 4. Febr. General Taylor iſt am 
4. Januar in Vietoria angekommen und hatte ſich 
mit General Twigg's Divifion vereinigt; ihre vereinigte 
Streitmacht betrug 5000 Mann, die ſich in gutem 
Zuſtande befanden. Gegen Ende des Monats ſollte eine 
Demonſtration gegen Veracruz und St. Juan un⸗ 
ternommen werden. Mexiko befand ſich, dieſen Nach⸗ 
richten zufolge, in ſehr ungeordnetem Zuſtande, und bis 
um 19. Dezember war der Senat noch zu keinem Ent⸗ 
ſchluß in Hinſicht des Krieges und der Wahl des Präs 
ſidenten gekommen. Ein Theil der mexikaniſchen Armee, 
8000 Mann ſtark, ſtand unter den Generalen Valencia, 
Urrea und Anderen bei Tula, einem Orte, der von dem 
Standquartier des General Taylor in Victoria durch 
eine unzugängliche Bergkette getrennt iſt. — Im ame⸗ 
rikaniſchen Kongreß iſt nichts von Bedeutung vorgekom⸗ 
men. — Die neueſten Nachrichten aus Weftindien 
lauten abermals in den meiſten Beziehungen erfreulich. 
Auf Jamaika herrſchten Ruhe und Geſundheit; die 
Ausſichten auf die Zucker⸗Ernte waren günſtig. Dis 
Witterung war für die Zuckerfabrikation etwas zu naß, 
für das junge Rohr aber ſehr förderlich. Auf Barba⸗ 
does war das Wetter trefflich, das Zuckerrohr aber nicht 
überall reif. Auf Demerara hatte die neue Arbeits 
Ordonnanz unter den Kulies und portugieſiſchen Arbei⸗ 
tern fo große Unzufriedenheit erregt, daß fie ihre Be- 
ſchäftigung verlaſſen und ſich gerade zu der Zelt, wo 
ihre Dienſte wegen der nahen Ernte am werthvollſten 
fein würden, auf ihre eigenen Höfe zurückgezogen hatten, 
Dies gilt beſonders von dem Oſten der Inſel. Fort⸗ 
während wird hinſichtlich der Kulies geklagt, daß ſie ſeht 
träge und der auf ihre Einführung verwendeten Koſten 
nicht werth ſind. 


Zokales und Brovinzieltes, 


XX Breslau, 1. März, Die General⸗Verſamm' 
lung des „Vereins zur Erziehung von Kin 
dern hülfloſer Proletarier“, welche geftern Vor 
mittag im Lokal der Stadtverordneten abgehalten wurd, 
eröffnete der Sekretär des Vorſtandes, Hr. Dr. Stein, 
mit einem Berichte Über die Wirkſamkeit des Verein 
im verfloſſenen Jahre. Wir theilen aus demſelben Fol 
gendes mit. Als ſich der Verein unter dem jetzigen 
Vorſtande am 1. September 1845 von Neuem konſtß 
tuirte, konnte er mit der Erziehung von 4 Kindern bi 
ginnen; in der vorjährigen General⸗Verſammlung was 
ren die Mittel des Vereins aus reichend für die PIE 
und Erziehung von 9 Kindern. Ungeachtet nun i 
verfloſſenen Jahre die Theilnahme nicht in dem Ma 
zugenommen hat, als der Vorſtand gewünſcht hätte, f 
ſind doch mehr Mitglieder hinzugetreten und die Ein 
nahmen geſtiegen, fo daß jetzt 12 Kinder unter d 
Auſſicht des Vereins erzogen werden. Mehrere Kinde 
die in der traurigften Lage find, ſehen noch der Auf 
nahme entgegen. — Man kann nun freilich agel 
wie man es wohl auch von mehrern Seiten hört: wir 
hilft es, wenn in einer Stadt von 110,000 Einweh 
nern 12 Kinder dem Verderben entriſſen und ae, 
und ſiktlicher Bildung theilhaftig werden? Mit ſolchen . 
ähnlichen Fragen, meinen wir, iſt nech nie etwas erte 
worden; wer im Kleinen nicht beginnt, kann nie bc 
Großes erteichen, und gelingt dem Vereine auch N 
die Rettung von 10— 12 Kindern, bildet er aus ih 
die ohne ſeine Hülfe unausbleiblich dem Verbrechen 1 
heim gefallen wären, nützliche Mitglieder der menſch . 
chen Geſellſchaft, ſo hat er ſeinen Zweck erfüllt. ph 
es zeigen ſich jetzt ſchon Früchte der Wukſomen up 
Vereins; es kann jetzt ſchon geſagt werden, 4 wie 
Kinder gerettet, fie find dem ſittlichen Verderben, ſo Dir 
der materiellen Verwahrloſung entriffen worden. bin 
Grundſätze, nach denen der Verein verfährt, haben "ug 
Aenderung erlitten. Die Kinder werden Fam . 
Erziehung übergeben; daß der Vorſtand auf die Hin 
wahl dieſer Familien die größte Sorgfalt vermende 2. 
ſteht ſich von ſelbſt. Jedes Kind erhält aus der dlc 
der Mitglieder einen Kurator, welcher über das 1 
und materielle Wohl deſſelben zu wachen hat er ’ 
öftere Beſuche in der Familie von den Fortſchritten et 
Kindes ſich Ueberzeugung verſchafft. Dieſe Wi er von 
des Vereins iſt eine ſtille und geräuſchloſe, au eon 
den erfreulichſten Folgen begleitet; und es wäre da noch 
ſchen, daß derfeibe in feinen Beſtrebungen op 
mehr als bisher unterſtützt wird. 

Fortſetzung in der Beilage.) er 


Mit zwei Beilaß 


437 


2 Erſte Beilage zu NE 51 der Breslauer Zeitung. 


Dinstag den 2. März 1847. 


(Bortfegung.) 
gleich der Verein zu den an und für ſich erlaubten ges 
hört und keiner ſtaatlichen Genehmigung bedarf, fo hat 
es doch der Vorſtand beſonders wegen der Regelung 
des Verhältniſſes, in welchem der Verein zu dem Kaſ⸗ 


ſchel zu Breslau und den Kreis⸗Phyſikus Dr. Leben⸗ 
heim zu Trebnitz zu korreſpondirenden Ehrenmitgliedern 
ernannt. 

— (Madrid.) Der berühmte Vertheidiger von 
Saragoſſa, Palafox, iſt am 15. Febr. am Schlag⸗ 
ſirer des frühern Vorſtandes, Herrn Kaufmann Held, fluß geſtorben. Mit ihm ſinkt einer der größten Helden 

eht, für nothwendig gehalten, eine ſolcht höhern Orts Spaniens ins Grab. Unvergeßlich wird Allen, welche 
nachzuſuchen. Sie iſt ihm auch zu Theil geworden, jes Theil an jenen Kämpfen genommen haben, der uner⸗ 
doch unter der Bedingung, daß er die Bezeichnung ſchlltterliche, ſelbſt durch Krankheit und äußerſten Man⸗ 
„ Proletarier,“ welche von dem hohen Minifterium für gel nicht gebeugte Muth bleiben, mit dem er jeden Vor⸗ 
unpaſſend erachtet worden, wegläßt und ſich me ſchlag der Uebergabe, mit den Worten: „Ich vertheidige 
zur Erziehung hülfloſer Kinder“ nennt. a mich bis zur letzten Lehmwand “, zurückwies. Freilich 
es dem Vorſtand nicht auf den Namen, ſondern nur ſind die Genoſſen feiner Thaten jetzt ſchon ſeltener. 
auf die Sache ankommt, ſo hat er ſofort ſich dieſer Spanien muß in Palafox einen der Retter ſeiner Un⸗ 
enderung unterzogen. — 
ertheilte die General⸗Verſammlung dem Vorſtande die bewundern. Die Königin 
Decharge für die Rechnung des J. 1845 und wählte ner unſterblichen Verdienſte 
zu Reviſoren für das verfloſſene Jahr die Herren: ſten Ehrenbezeugungen für ſeine Beſtattung bewilligt 
Stadtrath Becker, Lehrer Seltzſ am und Rechnungs⸗ — (Eibing.) Unſer „Anzeiger“ enthält chen 
rath Wendroth. Nach dem Berichte des Kaſſirers, ausführlichen Bericht über die Strandung des Brigg⸗ 
Herrn Haupt⸗Rendant Simon, betrugen die Einnah⸗ ſchiffes „Johanna“ bei Memel am 6. Februar. Der 
men des Vereins 810 Rthl. 18 Sgr. 9 Pf., die Aus⸗ Berichterſtalter war mit drei Gefährten Zeuge, wie bei 
gaben 823 Rthl. 8 Sgr. 9 Pf., das aktive Vermögen der Zertrümmerung des Bootes und durch die Sturz⸗ 
300 Rithl. Mehrere Mitglieder des Vereins erklärten wellen 6 Menſchen ertranken, ohne daß man ihnen 
ſich bereit, die Aufſicht über einzelne Kinder mit dem helfen konnte. Ihn und ſeine Gefährten rettete, nach 
Vorſtande zu übernehmen. Der Vorſitzende, Herr Ju- der fürchterlichen Nacht, das Rettungsboot. 
ſarach Gräff, machte noch Mittheilung über das — — Bekanntlich hatte die türkiſche Regierung zwei 
hältniß zwischen dem Verein und dem früheen Kaſſiter, Aerzte, nämlich den Franzoſen Herrn Droz und den 
vu er Held, und ſprach ſchließlich die Hoff: | ehemaligen Zögling der mediziniſchen Schule von Gas 
a aden aß der Verein in dem neuen Jahre noch lata Serai, Oemer Efendi, nach Bagdad geſendet, 
grödere Unterftügung als bisher bei der 5 ſie über den Gang und die Beſchaffenheit der 


hat in der Anerkenntniß ſei⸗ 
um das Vaterland die höch⸗ 


ee finden möge. Choleraſeuche in jenem Theile des Reichs die nöthi⸗ 
Breslau, 1. Maͤrz. Der Schluß des Monats gen Erhebungen pflegen. 
Februar war reich an Unglücksfällen; iii wur: aus Kharbrut einen erſten Bericht eingefendet, woraus 
den in dem General⸗Landſchaftssebäude auf der Oblauer⸗ hervorgeht, daß die Seuche aus allen kütkiſchen Pro⸗ 
ſtraße in Folge zu zeitigen Schließens der Ofenklappe vinzen vollkommen gewichen iſt, daß fie aber am per: 
beim Schlafengehen zwei Perſonen des Morgens leblos | hen Meerbuſen noch immer ihre Verheerungen an⸗ 
5 ihrer Wohnung METER: Obwohl dieſelben als⸗ richtet. 
ald, Behufs ihrer Rettung in das Kranken⸗Hoſpltal ieee ren i 

der barmherzigen Brüder eingeliefert wurden, ſo ver⸗ heißt es: „et nice e N 
ſchied doch die Eine, ein Kutſcher, nach wenig Stun⸗ r. = 20. 26,7 — Es foll heißen: „dürfte nicht das 
den, und auch die zweite, ein Arbeiter, ließ geſtern Mit⸗ uftfahrt⸗Syſtem von van Hecke dc. 20,” 
tag wenig Hoffnung zu ſeiner Rettung übrig; ferner a 
entſtand a Uhr Abends in Nr. 8, Tauenzien⸗ Ober ſchleſtſche Eiſenbahn. 

N Die In der Woche vom 21. bis 27. Februar d. J. find auf 
ſtraße, Feuer, was indeß bald gedaͤmpft wurde h 
urſache fol in einem ſchlecht konſtrulcten Ofen gelegen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 5685 Perſonen befördert 
haben. Außerdem wurden gegen 9 Uhr Abends die Be; | worden. Die Einnahme betrug 9200 Rtlr. 


wohner des obern Theils der Reuſchenſtraße und Hin⸗ Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
N durch einen ſtarken Knal in dem noch nicht Auf der Breslau⸗Schweidnigz⸗Freiburger Eiſenbahn wur: 
Man gzansgebauten Haufe, Ecke der Hinterhäuſer und den in der Woche vom 21. bis 27. Februar d. J. 2493 
5 e nahe und Eigenthum des Kaufmann Rappa⸗ Perſonen befördert. Die Einnahme betrug 3298 Nil. 
nl aufgeſchreckt, in welches ein Muthwilliger einen | 27 Sgr. 2 Pf. 

nnenden Kanonenſchlag geworfen hatte. Im Monat Februar d. J. fuhren auf der Bahn 9352 

Mannigfaltiges. Perſonen. Die Einnahme betrug: 

de. N. T (Paris, 22. Februar.) Herr Leon Pillet, 1) an Perſonengeld 4019 Relr. 6 Sgr. — Pf. 
ie Direktor der großen Oper, hat der Kommiſſion der 2) für Vieh-, Equipagen- und 
Oniglichen Theater ein Memoire eingereicht, in dem er | Güter⸗Transprt (131998 


— 


he gegen die feiner Verwaltung gemachten Vorwürfe Cr. 25 Pfd.) eee 
fübtheidise und die Verhältniſſe des Opern⸗Inſtituts aus⸗ 7 zuſammen 12754 = 1: 2: 
Ba auseinander ſetzt. Die Hauptſchuld des ſchlech⸗“ Im Februar 1846 betrug 
W ine Unternehmens ſchiebt er auf die Einnahme 9236 = 19:11 = 
eer, der ihm zwei neue Partituren verfprochen ; 
atte, aber einen andern Tenor als Ban — neee enn 


— 


Herr Pillet reiſte eigends 1847 mehr eingekommen 3517 Rtlr. 11 Sgr. 3 Pf. 
Niemand als Gardoni. rr 


für die Tenorpartie in d 


er 
ch die Afelkane 


orden. — Der berühmten Jenny Lind, deren En 

al a⸗ — ICM T. 
gement verlangt wurde, ſchickte Herr Pillet einen Con⸗ FEB ah 
"act en blanc mit dem : 


Geld und Fonds-Course, 


t 5 

ie Journale, die das ganze Memoire des Herrn Pille | Holländ, u. Kaiserl. vellw. Dücatcn 951, bild. 

den gallen, fügen folgende Bemerkung hinzu: „um uns Friödrichsd’or Preuss. 144 Gld. 

auf Propheten oder die Afrikanerin vorzuführen, iſt Alles Fein, Papiergeld A : 

tent sten, die glänzendſten Anträge ſind dem Compo⸗ Oester. Banknoten 103 u, 103 ½ bez. u. Br. 

ſtemd gemacht, die Engagements aller nur denkbaren] Staate-Schuld-Scheine 3 ½ % p. G. 93% Gld. 

Au 0 BEE find ihm angeboten, jeder verlangte — Scheins „ie Thlr. p. C. 95 ½ Gld. 

ub iſt ihm gewährt icht! aus Gert obligat, 7 7 — 

Ban 4 worden. Wenn es nicht dito Gerechtirkeit-Obligat. 1 % PT Gid, 
e daß Herr Meperbeer fürchtet, durch eine erechtigkeits-Obligat. e 


Posener Pfandbriefe 4%, 102 / Er. 
dito dito 3½ % 02%, Br. 

er Pfandbriefe 3%, % 97%, bez, 
U 


n wohlerworbenen Ruhm zu 


Hm 
n urn, fo muß man, fagen, daß er den Bemühun⸗ 


nicht Ay Wünſchen des Direktors der großen Oper] dito . ä 
Fang, er ſollte, entgegengekommen iſt, und dem 2 % % W Br. 
n 1 ’ N — — 

bl e ge ante gegenüber, das ſeinen Ruhm ſo polnische Pfandbriefe, alte, 4% 94 bez. 

andelt, Ka * et hat, mit einer gewiſſen Coquetterle dito dito neue 4% 935, bez. u. Gld. 
Wu 2 N tadelnswerth iſt.“ — eg a 500 — Wen 

and. i 1 op 4 79% Gid. 
nati qi M nd.) Die Academia degli incam- — Bank-Üertifieate à 200 Fl. hr — 


odigli 4 
stkano hat den Profeffor Dr, Henz | Russ.-Poln, Schatz-Oblig. in Silb.-Rub. 4% 82 ½ Br. 


Nach dieſen Mittheilungen | abhängigkeit und den glühendſten Rächer ſeiner Ehre 


Dieſe zwei Aerzte haben nun 


8 Ba Kisenbahn-Aesien. 
bersehl. Litt. A. 4% 104 Gid. 
dito _ Eitt. B, 1260 90 ½ Br. 
Bresl.-Schweidn.-Freib. 4 % 98 4 9 
d dite dito Prierit. 1 Bar, ber Ar 


Niederschl.-Märk. 4% 90%, Br, 60 Gid. 
dito dito Ptiorit. 5% 101 ½ Br. 
Krskau-Oberzchl. 4% 84%, 84 bez, 
Ost-Rhein. (Köln-Mindn,) Eius.-Sch. 4% 03 ½ Br. 
Sachs.-Schl. (Dresd.-Görl.) Zus.-Sch. 4%, 103% Br. 
Neisse-Brieg Zus.-Sch. 4% 63 ½ ben. 
Friedr.-Wilk.-Nordb. Zus;-Sch. 4% 75%, bez, 


Paris, 24. Februar, 3% Rente 78 Fr. 60 Cent. 
5% Rente 119 Fr. 75 u. 50 Cent. Nordb. 631 Fr. 25 Cent. 


Breslauer Getreidepreife vom 1. März. 
veſte Sorte. mittle Serte. geringe Sorte, 


Weißer Weizen 100 Sgr. 92 Sgr. 74 Sgr. 
Gelber Weizen 100 „ Oi „ 72 „ 
Roggen D e „ 
Ge e 70 7 67 7) 64 7 
Hafer 3 411 „ 40 „ 
eee 
Bekanntmachung. 
Alle 


0 diejenigen hier wohnhaften oder bei hieſigen 
Einwohnern in Geſellen⸗, Lehr: oder Dienftverhältniffen 
ſtehenden jungen Leute, welche in den Jahren 1823, 
1824, 1825, 1826 und 1827 geboren find, a ber 
ihrer Militärdtenſtpflicht noch nicht genügt 
haben und mit einem Indaliden⸗ oder Armee⸗Reſerve⸗ 
ſcheine nicht verſehen oder zur allgemeinen Er⸗ 
ſatz⸗Reſerve kiaffifisire find, haben ſich behufs Auf⸗ 
zeichnung vor der zur Aufnahme der Stammrolle ge⸗ 
ordneten Kommiſſion des hieſigen Magiſtrats und zwar: 
die im Iften Polizei⸗Bereich wohnenden Individuen 
am 1. März d. J. 


die im Aten * . „ am 2. 

die im Zten ⸗ am 3. 

die im Aten 2 5 ze am 4. 

die im dten ⸗ 2 ? am 5. 

die im Sten a 2 = am 6. ⸗ 

die im 7ten 5 ⸗ un . 

die im Sten * z „am 9. 

die im Yten = 3 „am 10. und 
die im 10ten Polizei⸗Berrich = am 11. März d. J. 
Nachmittags um 2 Uhr auf dem ruthhäustichen Für⸗ 


ſtenſaale einzufinden und ihte Eintragung zu gewär⸗ 


tigen. 


Jeder in genannten Jahren geborne Geſtellungs⸗ 
verpflichtete, der noch bei keiner frühen Geſtelung vor⸗ 
geweſen iſt, hat ſeinen Taufſchein, welcher ihm auf 
Verlangen von der betreffenden Kirche gratis ertheilt 
wird (Juden den Geburtsſchein) mitzubringen. 8 

Eben ſo haben diejenigen, welche bereits bei Ge⸗ 
ſtellungen vorgeweſen find, deren Mititär⸗Verhältniſſe 
aber noch nicht definitiv feſtgeſtellt worden iſt, ihre 
Looſungsſcheine beizubringen. 8 

Diejenigen dieſer Geſtellungs pflichtigen, welche ſich 
nicht melden und die unterlaſſene Meldung bei der ſpä⸗ 
ter zu veranſtaltenden Nachreviſion in den Häuſern nicht 
hinreichend zu entſchuldigen vermögen, werden nicht nur 
ihrer Reklamatjons⸗Anſprüche verluſtig gehen, ſondern 
es wird auch, wenn fie zum Milltärdienſt tauglich be⸗ 
funden werden, ihre Einſtellung von keiner Loos⸗Num⸗ 
mer abhängig gemacht werden, ſendern vor allen an⸗ 
dern Mititärpflichtigen erfolgen. 5 
Die Eltern, Vormünder, Meiſter und Lehrherren 
Geſtellungspflichtiger werden hierdurch veranlaßt, fie mit 
Vorſtehendem bekannt zu machen. 

Breslau, am 24. Februar 1847. 

Köntgliches Polizei⸗Präſidium. 


— — 


(Eingeſan dt.) 

Ende dieſes Monats ſehen wir der Vollendung des 
zu Namelau neu erbauten Schützenhauſes entgegen, es 
+ demnach einem großen Uebelſtande te 2 
lich wiederkehrenden Wettrennen abgeholfen, da 
Raͤume des Hauſes bequem ER LEN e 
können. Um ſo erfreulicher iſt es aber, daß dieſes Eta⸗ 
bliſſement durch einen tüchtigen Wirth, Herrn Fördrung 
aus Berlin, repräſentirt wird. Derſelbe hat nicht nur 
in den größten Städten als Koch ſervitt, ſondern er 
bat auch derartigen Etabliſſements ſelbſtſtändig vorge⸗ 
ftanden und wird namentlich die bis jetzt ſehr mangels 
hafte Küche durch eine ausgezeichnete erſetzen, und em⸗ 
pfehlen genanntes Etabliſſement einem hohen Adel und 
01 — zur hochgeneigten Beachtung. 


x (Eingeſandt.) 
Die Beförderung der N auf das Land 


j 

| 122 etreffend. . 

ö Unſer jetziges Ober⸗Poſtdirektorium hat ſchon öftere Ber 

weiſe gegeben, daß es den Wünſchenf des Publikums oben 

wenn es moglich iſt, nachzukommen ſucht, und ſo mochte 8 

hoffentlich auch wohl ein, in dem Intereſſe vieler au ein 

Lande wohnender Geſchäftsleute auegefprocener BUND da 
geneigtes Ohr finden, weshalb Einſender ſich er 7 


afte der bis jetzt beſtehenden Ordnung in etwas her⸗ 
— Von Beeiben aus werden die Briefe nur drei⸗ 
mal wöchentlich auf das Land befördert? Welche Nachtheile 
und welche Unannehmlichkeiten den Gewerbetreibenden auf 
dem Lande oft dadurch entſtehen, daß in Breslau zur Poſt 
gegebene Briefe zwei, auch drei Tage liegen bleiben, ehe ſie 
befördert werden, braucht wohl nicht erörtert zu werden; 
jeder Geſchäftsmann wenigſtens ſieht das ein. Bei der gro: 
ßen Maſſe Dörfer, welche die einzelnen Poſtboten zu beſor⸗ 
en haben (der, welcher dem Einſender dieſes die Briefe 
being, verſichert 30 zu haben!) iſt es denn auch ſehr na⸗ 
türlich, daß dieſe es ſich möglichſt bequem machen und dem 
erſten beſten, welchen fie treffen, die Briefe zur Beſorgung 
übergeben, beſonders wenn ſolche frankirt ſind, wodurch denn 
in den meiſten Fällen noch fernere Verzögerung, wenn nicht 
gar gänzliches Ausbleiben der Briefe eintritt. Daß das In 
ſtitut der Landboten⸗Poſten wenig einträglich iſt, iſt wohl 
wahrſcheinlich genug; allein das Poſtweſen ſoll ja des Pu⸗ 
blikums wegen und nicht dieſes der Poſt wegen da ſein, 
und ſo iſt die Bitte an ein verehrtes Ober⸗Poſtdirektorium 
gewiß nicht unbeſcheiden, und wohl im Intereſſe Vieler be: 
gründet, daß die Zahl der Landpoſtboten um ſo viel vermehrt 
werden möge, daß es möglich wird, täglich, wenn auch mit 
Ausnahme des Sonntags, die Briefe auf dem Lande zu 
empfangen. Wir armen Landbewohner bekommen ja ſonſt 
unſere Briefe aus Breslau nicht raſcher, als aus Berlin, 
Dresden und ſelbſt Warſchau. 


RESEEITRÄLETT ESEL RZEICERULTTHERN ER 
Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 1. März. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht: Dem Chef der königl. belgi⸗ 
ſchen Poſten, Staats⸗Miniſter der öffentlichen Arbeiten, 
de Bavay, den rothen Adler-Orden erſter Klaſſe und 
dem königl. belgiſchen General⸗Sekretär im Minifterium 
der öffentlichen Arbeiten, Bareel, den rothen Adler: 
Otden zweiter Klaſſe; fo wie dem Kaufmann Jacoby 
zu Johannisburg, im Regierungsbezirk Gumbinnen, den 
Charakter als Kommerzien⸗Rath zu verleihen. Se. kgl. 
Hoheit der Prinz von Preußen, und Se. königl. 
Hoheit der Prinz Albrecht find nach Schwerin ab⸗ 
gereift. — Den G. H. Friedlein und C. Piil zu 
Leipzig iſt unter dem 24. Februar 1847 ein Patent 
auf die Anwendung einer durch Beſchreibung näher 
nachgeriefenen, bei Herſtellung von Hochdruckplatten zu 
benutzenden Maſſe, auf ſechs Jahre, von jenem Tage 
an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen 
Staats ertheilt worden. 

* * Berlin, 28. Febr. In der Poſtbeförderung 
für Breslau wird in Kurzem ein großartiges Unter⸗ 
nehmen der preußiſchen Poſt, in Verbindung mit der 
öſterreichiſchen, ins Leben treten, nämlich eine Eilfahrt 
aus London über Hamburg, Berlin und Bres⸗ 
lau nach Wien und Trieſt. Der Plan zu dieſem 
Unternehmen, das ſeinem Gründer alle Ehre macht, 
gehört ganz dem Direktor Schmückert an. Was man 


vorläufig darüber erfährt, iſt, daß täglich eine Poſt aus 
London mit Damfbooten nach Hamburg geſendet wird. 
In Hamburg wartet ein Eiſenbahnzug bis zu einer 


gewiſſen Zeit, zu welcher er auch ohne die Poſt abgeht, 
wenn dieſe auch nicht zur Stelle ſein ſollte. Hier trifft 
der Zug Abends ſpät ein, die Poſten werden nach der 
Niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn übertragen und 
nach kurzer Zeit geht dann der Zug nach Breslau ab 
und zwar die Nacht hindurch. In Breslau erfolgt 
die Abgabe der Packete wie hier und dann erfolgt die 
ſchnelle Weiterbeförderung nach Wien. Wahrſcheinlich 
wird ein preußiſcher Poſtbeamter dieſe Züge begleiten. 
Ob neben demſelben noch ein zweiter Zug täglich nach 
Breslau gehen wird iſt noch nicht bekannt, eben ſo 
wenig wie die Retourpoſt eingerichtet werden wird. — 
Am Dienftag den 2. März wird der Hochverraths⸗ und 
Majeſtätsbeleidigungsprozeß des Dr. Meyen vor dem 
Kammergericht zwar mit dem mündlichen Verfahren 
aber ohne die Oeffentlichkeit Statt finden. — Geſtern 
iſt der in den Rhein geſtürzte Goldſchatz (f. vorgeſtr. 
Bresl. Ztg.) auf ſeinem Wege nach St. Petersburg 
hier durchgekommen. Auffällig iſt es, daß Rußland, 
das aus ſeinen ſibiriſchen Goldwäſchereien wahrhaft 
Peru's Schätze hervorholt, dennoch des Goldes aus dem 
übrigen Europa bedarf. Es iſt ein wahrhaftes Räth⸗ 
ſel, wo dieſe Schätze bleiben. Die Piſchonſtiftung hat an 
ihrem Jahrestage einen neuen Penfionär, den vierten, und 
zwar einen jüdiſchen aufgenommen. — Die Kaſſel⸗Lipp⸗ 
ſtädter Proteſtangelegenh eit naht ſich jeht ihrem 
Ende. Heute iſt die Nachricht angekommen, daß die 
Holländer Alles daran ſitzen wollen, um mittelſt einer 
Harlemer Bahn, die bis ans Meer geht und dort mit 
Dampfbooten verbunden wird, welche in 14 Stunden 
nach London gehen ſollen, eine eben fo ſchnelle Poſtver⸗ 
bindung für Deutſchland herzustellen, als die Belgier fie 
zur Ausführung gebracht haben. Wenn jedoch die oben 
erwähnte Beförderung über Hamburg gelingt, ſo ſind 
die Belgier, die Holländer, und zugleich auch die Fran⸗ 
zoſen (mit ihrer Beförderung der indiſchen Poſt) aus 
dem Felde geſchlagen. — Zeitungen melden den wahr⸗ 
ſcheinlich bevorſtehenden Abgang des Dr. Spiker aus 
feiner Stellung an der königl. Bibliothek. So wahr: 
ſcheinlich ſoll nun dleſer Abgang nicht fein und es wäre 
auch wahrhaft bedauerlich, wenn derjenige unſerer Bi: 
bliothekaren, welcher in der Lokalkenntniß der königlichen 
Bibliothek der vorzüglichſte iſt, die Bibliothek verlaſſen 
wollte. Er wird uns wohl erhaften bleiben. — Die 


führung ganz nahe zu ſein. 
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Königsſtadt hatte den Verſuch gemacht, den Don Juan 
in italieniſcher Sprache zur Aufführung zu bringen. 
Ihre Mittel reichten nicht aus, und ſie hat die Oper 
wieder niedergelegt, nachdem ſie dieſelbe drei Mal gege⸗ 
ben, den Don Juan ohne einen Don Juan. und ohne 
eine Zerline zu geben iſt unmöglich. Dagegen macht 
das genannte Theater gegenwärtig durch Gaſtrollen un⸗ 
gariſcher Tänzer ſehr gute Geſchäfte. 

Der Beſchluß, die Hafenſtadt Swinemünde zu 
befeſtigen, ſcheint nicht blos gefaßt, ſondern der Aus⸗ 
Es heißt allgemein, daß 
die Arbeiten beim erſten günſtigen Frühlingswetter be⸗ 
gonnen werden ſollen. Von einer vollſtändigen Befe⸗ 
ſtigung der Stadt kann übrigens kaum die Rede ſein, 
da dieſe wegen der Oertlichkeit theils unnütz, theils un⸗ 
möglich iſt, wohl aber können vereinzelte Forts an der 
Mündung der Swine auf der Inſel Uſedom und auf 
der Inſel Wollin, ſo wie auf den Bergen im Weſten 
der Stadt von großer Wirkung ſein. Indeſſen ſind 
einſichtsvolle Militärs der Meinung, es wäre zweckmä⸗ 
ßiger für die auf ſteinerne Mauern verwendeten Sum⸗ 
men lieber ſtarke hölzerne Mauern, ſolche, wie die Py⸗ 
thia den Athenern angerathen, zu bauen. Boote und 
Schiffe, die nicht blos defenſiv, ſondern auch offenſiv 
das deutſche Vaterland ſchützen. (A. 3.) 


München, 24. Febr. Nach einem Reſkripte aus 
dem Miniſterium der Finanzen vom 1. d. M. hat Se. 
Maj. der König den tarifmäßigen Eingangszoll auf 
Brod längs der baieriſch⸗böhmiſchen Vereinsgränzlinie 
bis zum Schluſſe des Monats September d. J. auf 
privative Rechnung des k. baieriſchen Staates ſiſtiren 
zu laſſen geruht. — Laut Nachrichten aus Palermo 
vom 12. Febr., welche die Allg. Ztg. mittheilt, will 
Se. königl. Hoheit der Kronprinz am 10. März von 
Meſſina nach Griechenland überfahren. — In dem 
Befinden Ihrer kaiſ. Hoheit der Prinzeſſin Luitpold iſt 
eine bedeutende Beſſerung eingetreten; ſeit dem 19. war 
das Fieber ſehr vermindert, und die Krankheit nahm 
ihren regelmäßigen günſtigen Verlauf. (A. 3.) 

Würzburg, 25. Febr. 
Stadt nicht weniger als ſieben öffentliche Blätter mit 
Beſchlag belegt. Man glaubt, daß mißliebige Diskuſ⸗ 
fionen über den Miniſterwechſel und was damit zufam: 
menhängt, Urſache ſeien. Heute erfährt man auch, daß 
die beiden Regierungs⸗Präſidenten Fiſcher in Augsburg 
und von Zu⸗Rhein in Regensburg ebenfalls penſito⸗ 
nirt ſeien. (F. J.) 


* Paris, 24. Febr. Ueber Nacht iſt ein großes 
Wunder geſchehen. Die Epoque iſt wieder auferſtan⸗ 
den, ſie liegt mit dem Datum vom heutigen Tage vor 
mir und daneben ein Exemplar der Preſſe mit dem Um⸗ 
ſchlag „für die Epoque.“ Die Verhältniſſe ſind fol⸗ 
gende. Die Epoque war vor 4 Monaten verkauft wor⸗ 
den. Ein Herr Deville hatte ſie erſtanden, und eine 
neue Aktiengeſellſchaft gab die Gelder. Indeß das Un: 
ternehmen verſchlang viel Geld, und am 22. Februar 
war man ſo weit, daß man die Setzer nicht mehr be⸗ 
zahlen konnte. Ohne Bezahlung wollten aber die Het: 
ren Typographen nicht mehr Hand an das Werk legen, 
und Herr Deville in ſeiner Herzensangſt ging an die 
Preſſe, deren Geſchäftsführer, Herr Em. v. Girardin, 
ihm auch die Epoque für 50,000 Frs. mit den geſtern 
angegebenen Verbindlichkeiten abkaufte. Um 11 Uhr 
Abends kam der verantwortliche Redakteur der Epoque, 
Granier v. Caſſagnac, zu Hauſe und war höchſt verwun⸗ 
dert über das Vorgefallene. Er proteſtirte, und am folgen⸗ 
den Tage beſchloſſen ſämmtliche alte und neue Aktio⸗ 
naire die Epoque wieder erſcheinen zu laſſen. Die Ver⸗ 


hältniſſe mit der Preſſe find nun noch nicht ausgegli⸗ 


chen, das letztere Blatt will den Kauf aufrecht erhalten, 
die Aktien⸗Geſellſchaft der Epoque proteſtirt, weil ſie 
nicht befragt worden fei und es wird wahrſcheinlich zu 
einem höchſt intereſſanten Prozeß kommen, auf deſſen 
Ausgang Alles geſpannt iſt. — Die Königin Victoria 
ſoll an den König Ludwig Philipp einen ſehr freundli⸗ 
chen Brief geſchrieben und ſich nach dem Befinden ſei⸗ 
ner erkrankten Schweſter Mad. Adelalde erkundigt ha⸗ 
ben. Zu gleicher Zeit enthält der Brief eine Einladung 


an die Herzogin von Nemours zu einem Beſuch in“ 


Windſor und eine Mahnung an 5 Gemälde von Gu⸗ 
din, welche der König der Königin verſprochen hat. — 
Bei den Baleariſchen Inſeln war auch ein fran⸗ 
zöſiſches Geſchwader erſchlenen. Ueber die 
Sendung nach Marokko an den Sultan enthält heute 
der Conftitutionnel eine Mittheilung, wonach der Sul: 
tan auf das Begehren, den Abdel⸗Kader feſtzunehmen, 
mit ſeinem Unvermögen geantwortet hat, auch gegen 
die Errichtung einer Armee im europäiſchen Styl hat 
er ſich erklärt, und nachdem er die Geſandtſchaft, die 
viel Geld verſchwendet haben ſoll, mit einem Geſchenk 
von Hyänen und Löwen abgeſpeiſt, hatte er die Franz: 
männer wieder entlaſſen. Sämmtliche 14 Herrn der 
Geſandtſchaft bekamen zwar Pferde, aber dieſe konnten 
die Anſtrengung der Reiſe nicht ertragen; ein Theil 
von ihnen ſtarb und die, welche nach Tanger gelangt, 
waren fo abgemagert, daß das Beſte keine 70 Frks. 
werth war. Ein anderes Geſchenk hat der König aus 
Nordamerika erhalten, nämlich von einem dortigen Ge⸗ 


Heute wurden in biefiger- 


daß ich fie Ihnen kaum mitzuthellen wage. gehe 


treidehaͤndler ein Faß des feinften Mehls und mehrere 8 
Faſſer mit verſchiedenem Getreide. f } 


Madrid, 18. Febr. Ein in Barcelona erſcheinen⸗ 
des miniſterielles Blatt behauptet, die franzö ſiſche 
Regierung beabſichtige, ſechs Kriegsſchiffe nach den 
Baleariſchen Inſeln zu ſchicken. Der Heraldo, das der 
Vertheidigung der Intereſſen Frankreichs gewidmete hie⸗ 
ſige Blatt, bemerkt dazu Folgendes: „Es befremdet uns 
nicht, daß die franzöſiſche Regierung in ihrem eigenen 
Intereſſe, ohne Rückſicht auf die Angelegenheiten Spa⸗ 
niens, zu verhindern ſuche, daß unter irgend einem Vor⸗ 
wande oder auf irgend eine Veranlaſſung jene ſchönen 
Inſeln, die Schlüſſel des Mittelländiſchen Meeres, in 
die Gewalt Englands oder einer anderen Nation fallen, 
welche den Zwecken dieſer Macht dienen könnte.“ Man 
wird ſich erinnern, daß der Graf Jaubert, als vorma⸗ 
liger franzöfifcher: Minifter, zu Anfang 1841 in der 
Pairs⸗Kammer erklärte, die franzöſiſche Flotte, welche 
Hr. Thiers im Mittelländiſchen Meere zuſammengezogen 
hatte, hätte die Beſtimmung gehabt, die Baleariſchen 
Inſeln zu beſetzen. — Der neue Miniſter des Innern 
hat bereits 48 Perſonen, die von der Amneſtie ausge⸗ 
ſchloſſen waren, darunter dem zum Deputirten erwähl⸗ 
ten Herrn Gomez de la Serna, letztem Miniſter des 
Innern unter Eſpartero, die Erlaubniß zur Rückkehr 
nach Spanien ertheilt. - 

Der General: Capitän Breton war am 15. noch 
nicht in Barcelona zurück und man hatte auch keine 
Nachrichten von feiner nahe bevorſtehenden Ankunft, 
Es ſcheint, daß er noch in Hoch-Katalonien zurückge⸗ 
blieben iſt, wo er abermals bis Solſona vorgerückt war, 
wo er feine Gegenwart für unerläßlich nothwendig zu 
erachten ſcheint. Es hatten ſich dort einige karliſtiſche 
Offiziere vor ihm geſtellt und ihre Unterwerfung erklärt, 
Ueber die durch Gerüchte von der Grenze neulich ge⸗ 
meldete Ueberrumpelung von Cardona vernimmt man 
noch immer nichts Beſtimmtes. Es iſt übrigens gar nicht 
unmöglich, daß die Karliften wirklich einen Augenblick ſich 
dieſes Platzes bemächtigt hatten, vielleicht in der Ab“ 
ſicht, dem Eindruck, den das Erſcheinen des General“ 
Kapitäns hervorgebracht hatte, ein Gegengewicht entgt 
genzuſetzen, daß fie es aber bel feiner Wiederannähr 
rung wieder aufgaben. Ihren Zweck, zu zeigen, wit 
vergeblich die gegen ſie gerichteten Verfolgungen ſelen, 
hätten ſie jedenfalls erreicht. — Daß die Bande des 
Ros de Eroles von Neuem in der Gegend von Sol 
fona, alſo in der unmittelbaren Nähe des Generals 
pitäns Breten, ſich herumtreibt, ſcheint außer Zweit 
zu ſtehen. Ueber ihre wahre Stärke herefchen fort? 
rend die widerſpruchvollſten Angaben. Der Fomen 
nennt die bisher erſchienenen Banden Matines. 
katalsniſche Wort „Matine“ bedeutet „frühzeitig“. 
bezeichnete damit diejenigen Karliſten, die ſchon ins Fe 
rückten, bevor noch der allgemeine größere Aufſtam 
deſſen Losbruch fürs Frühjahr beſtimmt iſt, begonn 
hat. Ein Madrider Blatt, die Union, giebt 
ſehr unwahrſcheinlich klingende Nachricht, der Gn 
neral Cabrera habe ſich von der Sache des Gralf 
Montemolin losgeſagt und befinde ſich zu N 
Der angebliche Zwieſpalt ſoll veranlaßt worden fein DUFT, 
gewiſſe Worte, welche der Graf von Montemelin! 
einem Trinkſpruch zu London öffentlich geſprochen hall, 
Wir müffen erſt noch weitere und zuverläſſigere Na 
richten abwarten, ehe wir an die erwähnte Spalt 
glauben. Nur das ſcheint ſicher zu fein und wird au 
durch unſere direkten Nachrichten aus London beſſalſ 
daß es dem Grafen von Montemolin bis jetzt nicht 
lungen iſt, ſich die umfaſſenderen Geldmittel zu verſcht, 


Teſſin. Berichte von Augenzeugen melden, 
in dieſem Kanton ein ſolcher Vorrath von Früchten g 
für die Schweiz beſtimmt find, liege, daß mehrere Fi 
nate nothwendig find, um dleſelben trotz der zahlte 
Transportmittel über den Gotthard und Splügen yi 
liefern. Wenn daher die Lombardei in Zukunft e 
Ausfuhr verbieten will, fo wird die Schweiz MT, 
hinlänglich mit Lebensmitteln verſehen werden kön 

Mailand, 20. Febr. Ein geſtern von Lecce 
gelangter Expreſſer brachte mir die Nachricht von 1000 
ſchrecklichen Aufruhr unter den Berg he n 
nern, ohne jedoch etwas Näheres angeben zu ur 
Ich bat nun die General:Polizei:Direftion um u 
die man mir, jedoch nach manchem Bedenken, ® 
hen ließ, weil man den Lokalbehörden, die un 
ſtehen, nicht zu nahe treten wollte. Auf meln h 
chen wurden 300 Mann Kavalerie abgeschickt 
erſt an Ort und Stelle kamen, nachdem bereit 5 
vorbei war. Die Briefe von Lecco find ſo geht 


6500 Bauern überfielen Lecco ge Ar? "7 
Mittag und machten fich über 15 AT) ö 
die ſich am Landungsplatz befanden, u t 2 
Nu waren 2000 Säcke theils geraub den u 
in den Straßen zerſtreut und theils a Sal 
geworfen. Der Sce felbft wind t 
voll bewaffneter Bauern, welche ganze m 
anhielten und leerten. Der Lärm tobte NO . 


Pr * 


und man verlangte Truppen für die Sicherheit des 
Ortes, well den Kornhaͤndlern und den Speditoren Ve⸗ 
nini und Geronini mit Tod gedroht war, welche, nach⸗ 
dim ſie ihre Familien aufs Land geſandt hatten, ihre 
faäuſer vetrammelten, um die Magazine zu retten. 
Lecco, 20. Februar. In Früchten iſt nichts mehr 
zu machen, und um ſo weniger rathſam, ſich damit zu 
befaffen, weil außer, daß geſtern das Regierungs⸗Dekre⸗ 
veröffentlicht wurde, welches die Ausfuhr des Wei⸗ 
zens und Mais und des Mehls aus dieſen bei⸗ 
den Gattungen verbietet, das ganze gemeine Volk 
unſerer Gegend und der benachbarten Thaler 
aufgeſtanden ift, und alle Kornſchiffe geplündert 
at, welche nach Riva Colieo oder für den heutigen 
pieſigen Markt beſtimmt wars. Der Schaden iſt un: 
berechenbar, es handelt ſich um ungefähr 10,000 Säcke 
verſchiedenen Korns, welche außer anderen Waaren in 
e Hände der Aufrührer gefallen find. Alles iſt in 
erzweiflung, indeſſen iſt das Geſchehene nicht zu an⸗ 
dern, einſtweilen iſt wieder Ruhe eingetreten und man 
hofft, daß die Böſewichter, welche das Volk aufgewie⸗ 
gelt haben, ihren Lohn erhalten werden. (Frkf. J.) 
Nom, 13. Febr. Es handelt ſich jetzt um das 
Bleiben oder Nichtbleiben der Schweizer-Regimen⸗ 
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gende freiwillige Anleihe in Form eines Donativs zur 
Heimkehr hinter ihre Alpen abzufinden. Auch wiſſen 
wir aus guter Quelle, daß der Teſoriere Antonelli noch 
im vorigen Pontifikate Darlehen ſtipulirte, natürlich von 
Gregor XVI. dazu autoriſirt, welche erſt vor wenigen 
Monaten Pius IX. im Staatsſchuldbuche zur Ratifi⸗ 
kation vorgelegt wurden. Die päpſtlichen Kaſſen haden 
unter ſolchen Umſtänden gewiß auch kein Plus für eine 
effektive Abfindung der fremden Miethstruppen. Unge⸗ 
achtet ſolcher Sachlage aber ſcheinen die Verhältniſſe 
ſelbſt dennoch dieſe ſo wichtige Angelegenheit ihrer deſi⸗ 
nitiven Entſcheidung auch ohne große Koſten und Mühe 
von dieſſeits je länger je näher zu bringen. Die Schwei⸗ 
zer werden nur dann gehen, wenn ſie ſelbſt es wün⸗ 
ſchen müſſen. Dahin werden es muthmaßlich jene öf⸗ 
tern Differenzen mit dem päpſtlichen Civil und Militär 
bringen, welche in letzteter Zeit aus Foppereien und 
Neckereien zu ſich immer aufs Neue wiederholenden 
Händeln wurden, bei denen es blutige Köpfe ſetzte. 
Dies war vorzüglich der Fall in Landſtrichen und 
Städten, wo, wie in und um Ferrara, in viele Theile 
zerſtreute Compagnien der fremden Regimenter ſtatia⸗ 
nirt find, Ein Schweizer kann jetzt bei eingetretener 
Dunkelheit und des Morgens, bevor es nicht vollkommen 


der Regel mit Raufereſen, bei denen aber natürlich die 
unbeholfenen Söhne des Nordens der Meberzahl gegen⸗ 
über den Kürzern ziehen. Selbſt Diejenigen, die mit 
Italienerinnen Ehebündniſſe ſchloſſen, werden nicht ges 
ſchent, und in manchen Gegenden würde es im Augen⸗ 
blicke vielleicht zum Aeußerſten kommen, wenn, wie es 
nach dem falſchen Berichte mehrerer Correſpondenten 
hieß, in jenen Regimentern zahlreſche Häretiker dien ten. 
Schon im Jahr 1832 waren faft alle Proteſtanten a us 
ihnen verſchwunden, weil ein früher nicht dageweſenes“ 
Geſetz plötzlich gebot, daß von ihnen keiner weiter als 
bis zum Fourier, alſo nicht zu einer Lieutenantsſtelle 
avanciren könne, falls er nicht in den Schooß der ka⸗ 
tholiſchen Kirche zurückkehre. Es ift klar, daß eine ſo⸗ 
ciale Stellung wie die bezeichnete jener Truppen im 
fremden Lande, wo fie nun überflüffig geworden, über⸗ 
aus läſtig und drückend, wenn nicht ſchmerzlich werden 
muß. Und ſomit ſchmeicheln ſich die Römer, daß die 
Schweizer mit der Zeit unter Bedingungen von ſelbſt 
die Initiative zur Rückkehr in ihr Vaterland ergreifen 
werden, wozu nach den bekannten Vorgängen bisher 
gar keine Hoffnung vorhanden war. (D. A. 3.) 


ter in den Provinzen. 


wie früher, vorhanden, die ungern geſehenen Gäſte durch ſellſchaft über die Straße gehen, ohne verhöhnt oder hin⸗ 
den. 


eine von den Unterthanen des Kirchenſtaats ſelbſt aufzubrin⸗ terrücks beworfen zu wer 
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Theater⸗ Repertoire. 
Dinstag, zum Aten Male: „Eine Familie.“ 
Original⸗Schauſpiel in 5 Akten und einem 
Nachſpiele von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. 
EF, 2 O. 2 J. III. 6. J. =. IV. 
Es empfehlen ſich als Verlobte: 
Ernſtine Ginsberg, 

. Moritz Elsner. 
Breslau und Feſtenberg, 28. Febr. 1847. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Henriette Bantmann, 
Simon Silbermann, 
Jutroſchin, im Febr. 1847. 
. Entbindungs⸗ Anzeige, 

Die geſtern gegen Abend erfolgte ſchwere 
aber glückliche Entbindung meiner guten Frau, 
geb. Supper, von einem muntern Mäd⸗ 
chen, beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 28. Febr. 1847. 

F. Knöpffler, O.⸗L.⸗G.⸗Aſſeſſor. 
Entbindungs⸗Unzeige. 

Die geſtern Nacht um halb 12 uhr erfolgte 
glückliche Niederkunft ſeiner lieben Frau 
Emilie, geb. Schönberner, mit einem 
muntern Mädchen, beehrt ſich hierdurch ganz 
ergebenſt anzuzeigen: 

Mitkowski, 
prakt. Wundarzt erſter Klaſſe 

Gramſchütz, den 27. Febr. 1847. 

Todes: Anzeige. 
Heute Nachmittag halb 6 Uhr entſchlief 
ſanft und ruhig nach jahrelangen unterleibs⸗ 
eiden unſere liebe gute Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter, die verwittwete Kaufmann 
ocke, geb. Kutſch, in dem Alter von 65 
1 Dies zeigen, um ſtille Theilnahme 
ttend, ergeſtenſt an: Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 28. Februar 1847. 

; Todes Anzeige. 

Verwandten und Freunden widme ich hier⸗ 
urch die betrübende Anzeige, daß ich heute 
meine geliebte Gattin Rofine Helene, geb. 
ange, durch den Tod verlor. Wer die bie⸗ 
erherzige treue Seele kannte, wer Gelegen⸗ 
eit hatte, unſer ſtilles häusliches Glück ken⸗ 
nen zu lernen, der wird die Größe meines 
erluſtes zu ermeſſen, aber auch den mich 
ſolternden herben Schmerz zu würdigen wiſſen 
und mir daher eine ſtille Theilnahme nicht 
bai, 

reslau, den 1. März 1847. 
Mettner, 
königl. Kanzleirath bei der General: 
Kommiſſion für Schleſien. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Heute Vormittag 11 ¼ Uhr ſtarb nach lan⸗ 


% Leiden mein geliebter Mann Carl Wil⸗ B 


elm Leonhardt in dem Alter von 43 Jah⸗ 
zen, 6 Monaten. Dies zeige ich tiefbetrübt allen 
erwandten und Freunden hierdurch ergebenſt 
an. Quolsdorf, den 28. Februar 1847. 
Emilie Leonhardt, geb. Ibſcher, 
nebſt 2 unmündigen Kindern. 
Tod 86 
yiDas am ed = Anzeige 
eiden meiner geliebten Mutter, der ver⸗ 
v. goeten Bittmeifter von Holt ei, geborenen 
el, ze i i 
bittend, tleſbetzubt aan um ſtille Theilnahme 
els, den 26, Februar 1847. 
5 695 nze von Holtei. 
Geſtern endete dei burg 8. 
den Leben, ufer Selbe en ß 5 275 
= Sung Alter von 1 Jahr 4 Monaten, 
aczeikowitz bei Königshütte 
den 28. Februar 1847. | 
* v. Sallawa. 
e e 
* Töchtern Emilie. , 
A. Riener und Frau. 
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Es iſt durchaus keine Ausſicht, 


ä 


25ſten d. M. erfolgte fanfte Da: Für ei 


entriß uns der Tod unſer 


Allen, welche bei der Beerdigung unse- 
res lieben Gatten und Vaters ihre Theil- 
nahme auf so ehrende und herzliche Weise 
an den Tag legten, insbesondere dem hoch- 
würdigen Redner, den hochgeehrten Herren 
Deputirten der städtischen’ Collegien, den 
Herren Diaconen der Hofgemeinde, so wie 
denjenigen Herren, welche die Trauerfeier 
durch Gesang erhöhten, sagen wir hier- 
durch unseren tiefgefühlten ergebensten 
Dank, Caro line Hesse. 

Adolph nad Louis Hesse. 


Dankſagung. 8 

Nachdem meine geliebte Frau 2 Tage in 
Entbindungsſchmerzen lag und die Hülfe der 
Hebamme nicht mehr ausreichte, erſuchte ich 
den Med. Chir. Geburtshelfer Herrn Flei⸗ 
ſcher in Breslau, Oderſtraße 11, um Hülfe. 
Derſelbe wußte ſogleich die ſonſt ſehr ſchwere 
und gefähriihe Entbindung durch feine be⸗ 
wundernswürdige Gewandtheit, Ruhe und 
zartes Benehmen zu befördern und in fehr 
kurzer Zeit glücklich zu vollbringen. Ich halte 
es für meine höchſte Pflicht dem p. Fleiſcher 
meinen wärmſten Dank hiermit öffentlich ab⸗ 
zuſtatten und denſelben, Hülfeſuchenden beſtens 
zu empfehlen. Schokwitz, den 26. Feb. 1847. 

Härtel, Gutsbeſitzer. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterlän⸗ 
diſche Kultur. Sektion für Statiſtik 
und National⸗Oekonomie. Dienſtag 
den 2. März Abends 6 Uhr. 

Der Secretair der Sektion, Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Dr. Schneer: über Fichte's geſchloſ⸗ 
ſenen Handelsſtaat. Sodann Berathung über 
innere Angelegenheiten der Sektion. 


Altes Theater. 


Mittwoch den Zten d. Mts. große Vorſtel⸗ 
lung der Pantomimen und Tänzer⸗Geſellſchaft. 
Akademie von Marmor⸗Statuen oder Gallerie 
von antiken und anderen Meiſterwerken z. B. 
Herkules und Hebe nach Thorwaldſen, Bacchus 
nach Thorwaldſen ꝛc. Zum erftenmale: grand 
pas serieux, getanzt von Clara und Roſa 
Price. Zum Beſchluß eine Pantomime. 

NB. Es finden nur noch einige Vorſtellun⸗ 
gen ſtatt. 7 


Philophilia. 
3 neunte 5 
nfang präciſe 7½ Uhr. 
Ball den drikten Oſterfeiertag. 


So eben erſchienen und ſind vorräthig zu 

ers eg und ie bei 95 5 
un omp., in Brieg bei 

F. Ziegler: 4 RG 


Drei Marialieder 
aus 
M. Diepenbrock's, 
Fürſtbiſchofs von Breslau, 
geiſtlichem Blumenſtrauß. 
ne Singſtimme mit Pianofortebegleitung 


von L. Lachner. 
Preis 12 Sar. 


Fünf chriſtliche Lieder 


au x 
Diepenbrock's geiſtlichem Blumenftrauf. 


* 


Für eine Singſtimme mit Pianofortebegleitung | 


von L. Lachner. 
Preis 18 =. E 
Verlag von Zum Haydn in Stuttgart. 


Muſiker⸗Ball. 


Freitag den 5. März 


im Weiß⸗Garten 


heller Tag geworden, nicht allein oder in ſchwacher Ge⸗ 


hierorts als Maurermeifter etabli 


Solche Scenen enden in 


Bekanntmachung. 

Die Zimmerarbeiten zum Neubau der kö⸗ 
niglichen Inquiſitoriats⸗ und Stadtgerichts⸗ 
Gebäude hierſelbſt, ſollen einſchließlich des dazu 
nöthigen Holzmaterials und der Nägel, im 
Wege der Submiffion an qualiſicirte Meiſter 


verdungen werden. Die der qu. Verdingung 
zum Grunde gelegten Bedingungen ſind gleich 
den Zeichnungen und der Holzberechnung in 
der Bauhütte auf dem am Stadtgraben zwi⸗ 
ſchen der Küraffier-Kaferne und dem Selenke⸗ 
ſchen Inſtitute belegenen Bauplatze einzuſehen, 
auch kann daſelbſt der Nachweis von den zu 
liefernden Hölzern und zu fertigenden Arbei⸗ 
ten in Empfang genommen werden. Wir 
fordern diejenigen Zimmermeifter, welche ſich 
bei den in Rede ſeienden Bau-Ausführungen 
zu betheiligen wünſchen, hierdurch auf, Behufs 
Erlangung der nöthigen Auskunft ꝛc., ſich bei 
dem Bau⸗Kondukteur Herrmann zu melden, 
das ihnen von letzterem eingehändigte Ver⸗ 
zeichniß mit ihren Preiſen auszufüllen, und 
verſiegelt dis ſpäteſtens 
zum 20. März 1842 

abzugeben, an welchem Tage die eingegange⸗ 
nen Submiſſtons⸗Gebote Vormittags 10 uhr, 
im Beiſein unſeres Kommiſſarius, auf der 
Bauhütte eröffnet werden ſollen. 

Ausdrücklich wird bemerkt, daß die Wähl 
unter den Submittenten unſerer Entſcheidung 
vorbehalten bleibt. 

Breslau, den 21. Februar 1847. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Ediktal⸗Citation. 
Ueber den Nachlaß des Eſſig⸗ Fabrikanten 
Caſimir Peter Anſpach zu Huſchberg iſt 
per decretum vom 24. Dezember 1846 der 
erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet wor: 
den. Der Termin zur Anmeldung aller An⸗ 
ſprüche ſteht am = 
2. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor 
Stein im Parteienzimmer des hieſigen Ge⸗ 
richts an. . i 
Wer ſich in diefem Termine nicht meldet, 
wird aller ſeiner etwaigen Vorrechte verluſtig 
erklärt, und mit ſeinen Forderungen nur an 
Dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche von 
dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Sachen, 
Effekten oder Brieſſchaften hinter ſich haben, 
aufgefordert, dem Gericht davon Anzeige zu 
machen, und die Gelder oder Sachen, mit 
Vorbehalt ihrer Rechte, in das Depofitorium 
abzuliefern, wibrigenfalls fie ihres Unterpfan⸗ 
des und ſonſtigen Rechts für verluſtig erklärt 
würden. 
el berg, den 20. Februar 1847. 
Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Das Rittergut „Stanowitz“ hieſigen Krei⸗ 
ſes, ſoll im Wege freiwilliger Privatlizitation 
veräußert werden. 

Hiermit beauftragt, habe ich zur Entgegen⸗ 
nahme der Gebote einen Termin auf den 

5. März d. J. Vormittags 10 Uhr 
in Stanowitz anberaumt und lade Kaufluſtige 
hierdurch ergebenſt ein. 

Informationstaxe, neueſter Hypothekenſchein 
und Bedingungen können täglich bei mir in 
meiner Kanzlei oder in Stanowitz bei dem 
Wirthſchaftsamte eingeſehen werden. 

Bei Erreichung eines annehmbaren Gebo⸗ 
tes wird der Vertrag ſofort abgeſchloſſen. 

Rybnik, den 5. Februar 1847. 

Bublatzki, 
k. J.⸗Commiſſar und Notar. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mich 
b bereit bin, un dies Fach gehören: 
en Arbeiten zu übernehmen. 
„den 1. März 1847. 
Beuthen A de Carl peine. 


rt habe und! D 


Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp. 
Redaktion: E. v. Vacrſt und H. Barth. 


— 


I Auktious⸗Anzeige. 
Mittwoch den 10. d. M., Vormittags 10 
Uhr, ſollen auf dem Oberlandesgericht circa 
350 Loth verſchiedenes Silbergeſchirr, worun⸗ 
ter ein ſchöner Pokol, einige Münzen, Bücher, 
letztere meiſt juriſtiſchen Inhalts, eine Dop⸗ 
pelflinte, ſo wie einige Kleider gegen baare 
Zahlung veräußert werden. 

Breslau, den 1. März 1847. 
Hertel, Kommiſſionsrath. 


Anktion. 

Im Auftrage des Herrn R. Manger 
werde ich die auf deſſen Bauplatze, Magazin⸗ 
Straße Nr. 2, neben dem Braune'ſchen Ma⸗ 
gazine lagernden 20 und einige Schock fichtene 
Bretter und 3 bis 4 Schock kieferne Latten, 

am 3. d. M. Vorm. 11 Uhr, 
ſchockweiſe an den Meiſtbietenden gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. Kaufluſtige werden hierzu 
mit dem Bemerken eingeladen, daß die Bret⸗ 
ter 17“ lang, 10—14” breit und 1%” Pr. M. 
ſtark, und da fie ſeit einem Jahre gehöfzelt 
lagern, völlig trocken ſind. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 
-. —.. —. —— 
A unk i on. 

Am 3. März Vorm. 9 uhr werde ich in 
Nr. 42 Breiteſtraße eine bedeutende Samm⸗ 
lung rarer goldener und ſilberner Münzen 
und Medaillen öffentlich verſteigern. Das 
Verzeichniß dieſer Medaillen iſt vom 23ſten 
ab bei dem Unterzeichneten einzuſehen reſp. 
zu haben. Bemerkt wird noch, daß die Samm⸗ 
lung unzertrennt verſteigert werden ſoll. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſ. 


5 Auktion. i 

Mittwoch den 3. März d. J. Nachmitta 
2 uhr werde ich in Nr. 1 Kloſterſtraße zue 
phyſikaliſche Inſtrumente und Apparate, als: 
zwei Elektriſirmaſchinen mit vielen Apparaten, 
eine Luftpumpe mit mehreren Apparaten, drei 
Zauberlaternen mit Bildern und mehrere in 
dieſes Fach ſchlagende Gegenftände, demnächſt 
Silberzeug, diverſe Hausgeräthe und Dillet⸗ 
tanten⸗Werkzeuge verſteigern. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Anuktion. a 
Am 5. d. Mts. Vorm. 9 Uhr, werde 
ich in Nr. 42 Breiteſtraße, neue moderne 
Mahagoni⸗Möbdel, als: Sopha's, Stühle, 
Spiegel, Lehnſtühle, Betiſtellen, Schreib⸗ 
und Kleider⸗Sekretäre, Bücherſchränke, 1 
Speiſetiſch für 15 Perſonen, 2 Sopha⸗ 
Tiſche, 1 Klapptiſch, 1 Schachtiſch, 2 Da: 
mentiſche, 2 Einſatztiſche, 1 Wäſcheſchrank 
mit Kommode, 1 Schreibchiffoniere, 1 Schreib⸗ 
Bureau, Garderobenftänder, Bücjeretage- 
ren ꝛc., verſteigern. 8 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 


eute Vormittag 9 und Nachmitta 2u. 
(ofen Albrechtsſtraße Nr. 13 im Stadtrath 
Ottoſchen Haufe verſchiedene Weine in Fla⸗ 


ſchen gegen baare Jahlung meiſtbietend ver⸗ 
ſteigert werden. 


Bekanntmachung. 

Auf den biefigen Kämmerei⸗Gütern wird, 
nachdem dieſe in Parzellen verpachtet ſind, 
die aus 1218 Stück beſtehende ganz geſunde 
Schaafheerde den II. Mai d. J. verkauft. 
ie Herren Käufer, welche jetzt einen Kauf 
nach der Taxe abſchließen wollen, werden ers 
ne 20 deine — — 201 io 

au, den 20. Febr. 2 
ig Der Mägifirat: 


Aus den Vorräthen von Ferdinand Hirt. 


Im Verlage von C. W. Offenhauer in Eilenburg erſcheint und # durch alle Buch⸗ 
— —.— u Breslau und Ratibor durch Ferdinand Hirt, l Krotoſchin durch 
Stock zu beziehen: 


Der preußiſche Subalternbeamte 
| im Civildienſte, 
was er willen und leiſten muß. 
Ein Lehrbuch ER 
ſowohl für angehende Civilbeamte, als auch diejenigen Militaitver- 
ſorgungsberechtigten, welche ſich dem Subalterndienſte widmen, ſchnell 


die darin nöthigen Kenntniſſe ſich verſchaffen und ſo ihr Fortkommen 
begründen wollen. 
Mit 


— 


1) Allegirung der darauf ſich beziehenden Allerhöchſten Kabinets⸗Ordres 
und Miniſterial⸗Verfügungen. 

2) Den wiſſenſchaft lichen, dienſtlichen und ſittlichen Anforderungen in den 
verſchiedenen Abſtufungen des Civil-⸗Dienſtes und praktiſchen 
Dienſtanweiſungen. 

Herausgegeben von Friedrich Bechſtein, 


5 Kriminal⸗ Protokollführer. 8 
9 Bun Werk wird ſpeziell als einzelne Abtheilungen des Eivil⸗Subalterndienſtes 
ehandeln: 


1) Das Amt eines Sekretairs, 9) Das Amt eines Kanzliften, 
3.3 Ak 10) 


„nn Wtnars, | „ nn Gefangenaufſehers, 
3). „ „ „ Rendanten, I) „ „ „ẽBotenmeiſters, 
4) 77 7 ” Kreis⸗Sekretairs, 12) 7 7 n Gerichtsvollziehers, 
S „ Kaſſencontroleurs, 13) „ „ „ Boten, 3 
Buchhalters, Kaſ⸗ 14) „ „ „ Polizei⸗Kommiſſars 
rers und Kaſſen⸗ und Polizei⸗Ser⸗ 
chreibers, geanten, 
6) „ „ " Vegiſtrators, 15) „ „ „ Telegraphiſten, 
N „ „ „ kArchivars, 1) „ „ „Sens darmen, 
8) „ „ „ Eaculators, 17) „ „ „ Grenzaufſehers, 
Das vollſtändige Werk umfaßt die vorſtehend genannten Dienſtfächer. Es iſt jedoch 


zugleich die Einrichtung getroffen, daß jede Abtheilung einzeln, als für ſich beſtehend, abge⸗ 
laſſen werden kann, wodurd jedem Beamten die Bequemlichkeit geboten wird, ſich die ihn 
zunächſt angehende Abtheilung à part zu verſchaffen. 

Der Preis des vollſtändigen Werkes wird ohngefähr fein; 1 Ntlr. 15 Sgr., 

* „ der einzelnen Abtheilung „, ar Fr eig? 6 ı ? 
Indem ich bitte, dieſem Buche die gebührende Aufmerkſamkeit zuzuwenden, ſpreche ich 

zugleich die Ueberzeugung aus, daß darin ein ſowohl theoretifher als praktiſcher Unterricht 
ſo gewährt wird, daß jeder Kandidat, bei gewiſſenhafter Benutzung, ſich mit allen Zweigen 
des Civildienſtes vollkommen vertraut, zu jedem der obengenannten Aemter geſchickt machen, 
und ſo den angeordneten Prüfungen mit Zuverſicht unterziehen kann; während es den an⸗ 
geſtellten Beamten als Hand⸗ ung Nachweiſungsbuch ſehr dienlich ſein wird. 

4700 ſte und 2te Abtheilung find fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen 
vorräthig. * 


In demſelben Verlage erſchien ſo eben: 


Handbuch der Körpermeſſung. 


Ein praktiſches Handbuch 


für Zimmerleute, Tiſchler, Forſtverwalter, Bauverwalter und Landwirthe, auch für 

Böttcher oder Faßbinder und Werkſchulen, ſo wie auch für Unteroffiziere, welche bei 
der indirekten Steuerpartie eintreten wollen. : 

Bearbeitet von Friedrich VBechitein. 

Mit 16 in den Text gedruckten Holzſchnitten. 8. Preis 74, Sgr. 

Die einfache und deutliche Darſtellung und genaue Erläuterung durch die beigefügten 

Holzschnitte machen dieſes Werkchen für die genannten Handwerks- und Geſchäftsleute, To 

wie Beamten, welche im Allgemeinen nicht einen gründlichen e Unterricht genoſſen 

haben, zu einem beſonders lehrreichen und nützlichen, was auch bereits vielfach anerkannt 

wurde. Der Herr Provinzial⸗Steuer⸗Direktor Landmann in Magdeburg hat es deshalb 

allen in ſeinem Departement beſchäftigten Beamten zur Anſchaffung angelegentlich empfohlen. 


So eben iſt erſchienen, vorräthig in Breslau und Natibor bei Ferdinand Hirt, 
in Krotoſchin bei Stock: 


Die vier wichtigſten Aktenſtücke 
der 


* A > 
chleswigſchen Ständeverſammlung von 18 46, 
Herausgegeben von 
Dr. A. L. J. Michelſen. 
4½ Bogen. gr. 8. Jena, Fr. Frommann. geh. 10 Sgr. 

Inhalt: Vorwort des Herausgebers. Die Adreſſe vom 2. November 1846. 
Petitionen betreffend: die Einführung einer ſtändſſchen Verfaſſung, die 
Trennung der Adminiſtration des Königreichs und der Herzogthümer, 

den Beitritt Schleswigs zum deutſchen Bunde. 

In dem männlichen Streite für uraltes Recht und deutſches Volksthum der gegenwär⸗ 
tig im Norden der Elbe gekämpft wird, hat ſich die Schleswigſche Ständeverſammlung das 
große Verdienſt erworben, die im Rechte begründeten und von den Umſtänden dringender 
als je gebotenen ungen der vereinigten Herzogthümer klar ausgeſprochen und begrün⸗ 


det zu haben in den vier Aktenftü i i . 
zen Baferlande vorgelegt e eee die, vom Landesherrn zurückgewieſen, hier dem gan 


Bei A. Förſtner in Berlin erſchien ſo eben und i in allen Buchhandlungen zu ha⸗ 
ben, in Breslau und Ratibor dd Ferdinand Sie, in Reotofgim bei 
Schießpulver und Schießbaumwollc. Eine Parallele von E. Kayſer, 
Prem.⸗Lieut. und Aſſiſtent der Pulper⸗Fabrik in Spandau. 18 Sgr. 
Die Tonleitern und Muſiknoten der Griechen, erläutert durch 
Prof. Fr. Bellermann. Mit Facſimſt: und Tabellen auf 8 Beilagen. 
gr. 4. 1% Rthl. 
Hippolytos Tragödie des Euripides. Metr, übertragen von Franz 
Fritze. 15 Sgr. = 
In Einhorns Verlags⸗Expedition (Fr. Brandftetter) in Leipzig iſt fo eben erſchienen 


und in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau und Ratibor b 
Hirt, in Krotoſchin bei & per 6 * Ferdinand 


f Leonegg, Dr. K. F., 


Das Glaubensbekenntnisß 
der denkenden Chriſten dieſer Zeit. 


j Gr. 8. broch. 6 Sgr. 
Ein zeitgemäßes, höchſt bea ; ür j und des religiö 
Fortschritts, chtenswerthes Schriftchen für jeden Freun giöſen 
| 
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— 


In der G. Braunſchen Hofbuchhandlung 
in Karlsruhe iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 


ie 1 in Breslau und 
atibor bei Ferdinand Hirt, in Kro⸗ 
toſchin bei Stock: 


Der Streit 8 
gemiſchte Ehen und das 
Kirchenhoheitsrecht 
im Großherzogthum Baden. 


In vollſtändig aktenmäßiger Darſtellung. 
8. broch. Preis 17% Sgr. 


Durch alle ng ift zu bezie⸗ 

hen, in Breslau und Ratibor durch 

e Hirt, in Krotoſchin durch 
o ck: 


Opitz, K. G. M., 
der Fluch des Meineids. 


Ein Beitrag 
zur Beförderung der Heilighaltung des Eides. 
Zum Beſten des Vereins zur Fürſorge für 
die aus inländiſchen Straf: und Verſorgungs⸗ 
Anſtalten Entlaſſenen. 
gr. 8. broch. Preis 10 Sgr. 


in Leipzig.) 


Bei Ernſt in Quedlinburg iſt erſchienen und in Breslau bei Friedrich Aderholz, 
in der Korn⸗Ecke, in Schweidnitz bei Heege und in Frankenſtein und Neiſſe bei Hennings 


zu haben: 
Dr. Albrecht (Arzt in Hamburg): 


Der Menſch und ſein Geſchlecht, 


oder Belehrungen über die Erzeugung des Menſchen, über Fortpflauzungstrieb, Bel⸗ 
ſchlaf, Empfängniß, Enthaltſamkeit und eheliche Geheimniffe. Zur Erzeugung ges 
ſunder Kinder und Beibehaltung der Kräfte und Geſundheit; nebſt unſchädlichen 
Mitteln, den Zeugungsttieb zu befördern und die Folgen der Selbſtbefleckung 
: und Samenergießung zu heilen. 
Ate verbeſſerte Aufl. 15 Sgr. 


In Schleſinger's Antiquarbuchhandlung, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 31, erſte 
Etage, iſt billig zu haben: Bülow⸗Cummerow, Preußen, feine Verfaſſung ꝛc. 2 Bde. 
1843, f. 1% Rtir. Stenzel, Scriptores rerum Silesiacarum 2 Bde. 4, ſtatt 8 Rtlr. 
f. 3274 Rtlr. Ledermüller, Mikroſkop. Gemüth⸗ und Augenergötzungen, mit 150 trefflich 
illum. Kupfert. 2 Bde. 4. ſtatt 16 Rtlr. f. 6 Rtlr. Berzelius, Chemie. 10 Thle. compl. 
Zte Aufl. ſtatt 34 Rtlr. f. 15 Rtlr. 
und Niederſchleſien. 1830, ſtatt 1½% Rtlr. f. 20 Sgr. v. Richthofen, Handb. f. Landräthe, 
1834, eleg. Hlbfrzbd. f. 25 Sgr. Fürſtenthal, Handb. üb, die Provinzial⸗, Kreis⸗ und 
Kommunal⸗Verwaltung Schleſiens. 1831. Hlbfrzbd. ſtatt 31; Rtlr. f. 1½ Rtlr. Schering, 
Der Mandats, ſummariſche und Bagatell: Prozeß. 1843, eleg. Hlöfrzbd, ſtatt 17, Rtlr. 
f. 1 Rtir. Fortwährend kaufe ich gute Bücher jeder Wiſſenſchaft. 


Namslauer Rennbahn 1847 den 30. April. 


„Das Direktorium des landwirthſchaßtlichen Vereins proponirt nachſtehende Rennen: 

Unterſchrifts⸗Rennen Nr. 1. Dreijährige im preußiſchen Staate geborne Pferde. 
Hengſte tragen 114 Pfd., Stuten und Wallachen 3 Pfd. weniger. 600 Ruthen. 13 d'or. 
Einſatz, 10 Ld'or. Reugeld. Zu unterſchreiben bis zum 1. April, zu nennen bis zum 
15. April Abends, 


eee ee Nr. 8. Pferde jedes Alters und Landes. Herren reiten — 4 


250 Ruthen — „Normal⸗Gewicht — 10 Ld'or. Einſatz — 5 Ld'or. Reugeld. Zu 
unterzeichnen bis zum 15. April, zu nennen bis zum 24. April Abends. Jedes dieſer Ren⸗ 


nen hat bereits eine Unterſchrift. Die Anmeldungen werden, an das Direktorium des 


landwirthſchaftlichen Vereins zu Namslau zu richten erſucht, Jund zugleich gebe? 
ten, mit dieſen die Farben der Reiter für das Rennen Nr. 1 zu bezeichnen. 


Wiewohl ſtatutenmäßig feſtſteht, daß die ordentliche General⸗Verſammlung regelmäßig 
am erſten Dienftag im Monat April jeden Jahres ſtattfinden ſoll, fo bringt dennoch das 
unterzeichnete Direktorium dieſe Beſtimmung hiermit noch beſonders in Erinnerung, und l 


det die Herren Aktionäre ein, ſich am 6. April, Vormittags 9 uhr, im Gaſthof zum weißen 


Schwan hierſelbſt einfinden zu wollen. 
Pleß, den 1. März 1817, 
ö - Das Direktorium 
des Pleß⸗Nicolaier Chauſſee⸗Bau⸗Aktien⸗Vereins. 
. ̃ —. ô— pp TE 


Eröffnung der Kleutſcher Bierhalle. 
rthſchaftsamt macht hierdurch bekannt, daß daſſelbe dem 


Das unterzeichnete 
Neſtaurateur Herrn J. F. Mai in Breslau 


(In Kommiſſion bei B. G. Teubner 


Stylo und Weſtarp, Das Provinzialrecht von Ober⸗ 


die neu eingerichtete Reſtauration, 


nigsplatz Nr. 4, 


Ecke der Friedrich⸗Wilhelmſtraße, in dem neu erbauten „ 


Hauſe des Herrn Silberſtein, 6 
zum Ausſchank von gutem bairiſchen und böhmiſchen Bier übergeben 
daſſelbe wird in hieſiger dazu eingerichteter Brauerei von dem Brauermeiſter Her, 
Boer, früher in Gorkau, fabrizirt. 2 

Unterzeichnetes hat es ſich zur Aufgabe geſtellt, nur gutes kräftiges, von Jebel 
fremden Beimiſchung freies wohlſchmeckendes Bier zu liefern, auch dem Herrn 0 
zur Pflicht gemacht, das ihm zum Verkauf übergebene Bier rein und unverfülſch 
auszuſchenken. 10 

Bei den jetzigen ungewöhnlich hohen Gerſtenpreiſen haben wir den Preis d 
preuß. Quarts bairiſch Bier auf 4 Sgr., böhmiſch Bier auf 3 Sgr. Felge , 
oder die Kuffe 2 Sgr. und 1½ Sgr. Die Herabfetzung der Preife wird zu MT 
Zeit öffentlich bekannt gemacht werden. 

Kleutſch bei Frankenſtein, den 24. Februar 1847. 


Das Wirthſchaftsamt der Herrſchaft Kleutſch. 


Obiger Bekanntmachung zufolge erlaube ich mir einem geehrten Publikum = 
zuzeigen, daß ich Donnerſtag den 4. März das Lokal * 


die Kleutſcher Bierhalle 


eröffnen werde, wozu ich ergebenſt einlade, fo wie um ferneren Zuspruch erfüde, u 
der Verſicherung, daß für Speiſe und Trank ſtets aufs Beſte geſorgt ſein wird. 


J. F Map, Reſtaurateur. 
ieht 


— in 


EFF J. M 

Vorder⸗Mühle 

’ - ’ 
Urder⸗Muühle, 
nan den Mühlen Nr. 17. een 
Unfee Mehlverkauf en detail iſt nunmehr eingerichtet und zÄtation® 
derſelbe Pfundiveife in jeder belisbigen Quantität zu den beſtehenden ab 10 

M 


Preiſen. Pr 
Das Verkaufs: Lokal beſindet ſich in dem vis-aA-vis der Vorde 


neu erbauten Speicher über der Waſſerkläre in der erſten Etage. 
Breslau, den 26. Februar 1847. 


Carl Ertel und Joſeph Doms. 


ba, 


| 


4 


Vollſtändig in 12 Bänden gr. 
8 EM Vorräthig bei Graß, 


RMiederſchleſiſche 


der Niederſchleſiſch? Markiſchen Eiſenbahn 


Die ſeit dem 15. d. Mts. auf 


derweite Regulirung des Winter⸗Fahrplans für 


Es werden demgemäß 5 Zeit vom 


1) Abgang von au 10 uhr 30 


Glo 
zum Anſchlu 


Ankunft in Berlin 8 Uhr 46 


Glogau 4 uhr 30 Min. Nachmittags, 
* Pr van 0 9 uhr Morgens, 


m Anſchluß an n 
Ankunft in Berlin 4 Uhr 


In der Richtung von Glo 
10 705 Vormittags, N 
an die Aera nach Berlin und Breslau, 


— 


eingetretene 
unſere Bahn nothwendig gemacht. 


7. Februar bis 1. April d. J. 


Ankunft in 
n., in Breslau 8 uhr 9 Min. Abends. 


nach Berlin und Breslau, 


a 


Zweite Beilage zu NE 51 der Breslauer Zeitung. 


Diustag den 2. März 1847. 


Ankunft in Sagan 6 uhr 45 Mi 
* unt . Bat Bo Min, Abends. 


Min., in Breslau 4 Uhr 38 Min. Nachmittags. 


Zweigbahn. 


Abänderung des Fahrplans hat auch eine an⸗ 


folgende Züge befördert werden: 
gau nach Hans dorf. 
Hansdorf 1 uhr Nachmittags. 


Uhr 15 Min. Morgens 


B. In der Richtung von Hansdorf nach Glogau. 


a) Abgang von Hansdorf 11 uhr Vormittags, 


zum Anſchluß an die Güterzüge 
Abgang von Bunzlau 7 Uhr 45 


3) Abgang von Hansdorf 3 uhr Nachmittags, 


von Bunzlau und Sorau. 
Min., 


zum Anſchluß an die Perſonenzüge von Breslau und Berlin, 


Abfahrt von Breslau 7 Uhr 30 Min., von Berlin 7 Uhr Morgens. 


Es findet daher fortan ein vollſtändiger 

bahn und umgekehrt ſtatt. 
5 Die Zwiſchen⸗Stationen, 
dorf, Sprottau, Buchwald und Saga 
Mit den 
Bahn dem Publikum ein völlig regelmäßiger 
Glogau, den 31. Januar 1847. 


obigen Zügen werden Equipagen, 


Anſchluß unſerer Züge an die bei Hans 


n. 


Güterverkehr zugeſichert werden. 


Ankunft in Glogau 1 uhr 35 Min, Nachmittags, 
von Sorau 10 uhr 16 Min. Vormittags. 2 
Ankunft in Glogan 5 uhr 40 Min. Nachmittags, 
dorf paſſirenden der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 
an welchen Perſonen aufgenommen und abgeſetzt werden, ſind Nilbau, Klopſchen, Quaritz, Walters⸗ 


Vieh und Güter aller Art befördert, und kann insbejondere für die Ausdehnung unferer 


Die Direktion der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchaft. 


Fein gemahlenen Ne 


uländer Dünger⸗Gips 


ſewoßl ab Liegnitz als auch ab e Anweiſung, fo wie eine Quantität ſchönes 
i 


Oebirgs⸗ Heu, offerirt: 


Ian H. Prüfer. Liegnitz, im Februar 1847. 


Vermiethungs⸗ Anzeige. 


Sean Quartier im Iten Stock, Schweidnitzer 
straße, nahe am Ringe, von 2 Stuben und 


binetts für 80 Rthlr. jährlich, noch zu 
ern zu beziehen, weiſet na 8 Selbſt⸗ 
err, Katharinenſtraße Nr. 12, 

A vermiethen und zu Onern zu beziehen: 
2 Quartier im erſten Slock, beſtehend aus 
VeStuben, Alkove und Küche, in der Sand⸗ 
WVerſtadt, Hinterbleiche Nr. 2. 

Eine herrſchaftl. Wohnung von 5—8 Stu⸗ 
den, 951 ende end: auch ohne Stall und 
Wagenremſſe, iſt ſogleich oder zu Oſtern zu 
Sumierpen: Kloſterſtraße Nr. 85 b, im erſten 

ock. 


— . — 
Reue Gaſſe Nr. 1 iſt im dritten Stock eine 
a ohnung von 3 Stuben mit Entree, Küche 
be Beigelaß, von Johannis ab zu vermie⸗ 
N e auch ſchon zu Oſtern bezogen 
j rag m Hofe links beim Haushälter zu 
. Zu vermiethen 
12 * —.— e für einen ſoliden 
A andig möblirte Stub 
Kabiner, Albrechtsſtraße 46, im Iten 8 


ne Stube mit Kabinet iſt für eine ruhi 

Reue fie 30 Shaler lage Künftig Dreh 
Babe, zu . an der innern Prome⸗ 
Kleine s = Strafe Nr. 8 ift ein 


Quartier von zwei Stuben, Alkove ꝛc., bald 
vermiethen. 


er zu Oſtern zu 


Eine Wohnung 

Stuben nebſt Zubehör, 1 

wien Etage, in der Nahe des Rig 8 
x R miethen verlangt. Anfrage: u d 
dreß⸗Büreau im alten Rathhauſe. R 
gs Junkernſtraße Nr. 33 

a Ae Etage von 3 Zimmern, Kabinet 
. st Zubehör zu vermiethen und Oſtern zu 
ſcheuben. „Das Nähere im Immerwahr⸗ 

N Gewölbe zu erfahren. 


abtger Plätze in der Nikolai⸗Vor⸗ 
ind bite und klein, für Baumaterialien vc. 
gen Eu zu vermiethen. Näheres zu erfra⸗ 
Im Habetpftvaße Nr. 10, im Tuchgewölbe. 
Remi burg Nr. 2 ift eine große Waaren⸗ 
von en Oſtern d. J. ab ander 
lethen. Kuſche, Häuſer⸗ 

or, Kirchſtraße Ar. ö 


von 
Er 3 bis 4 


8 zu 
miniſtrat 


San dem Ha 

Sibceidnitzer % ch 
Wala ge oder unget 

ERICH 


Ze auf der Neuen 
zu Oſtern der erſte 
Mes, 2 — 12 

. ähere iſt in 
5 — iſſarius Fiſcher, 


der at kleiner brauner Wacht 
ER 2 und am linken a 
x Hinterfuße! i 
Den am 24. vor. M. ce — 
Fieffene 0 wieder abgiebt, erhält eine pe 
9 inrich nung, ‚oeiebeicöftzäpe Nr. 3, 


rn enftleben 

u em 4 2 2 

n 1 Tpelt bing Pöpehnig bei Breslau wird 
dien 


hund, mit wei⸗ 


1 eine Elev 
With Keſlektirendſ 155 dend % 
chafts⸗Amte gefälligſt meiden. 


| 


IR 


Ich erſuche den Oekonomen Hrn. Carl 
Sturm, der ſich im Dezember v. J. in 
Krelkau, Münſterberger Kreiſes, beſuchsweiſe 
bei dem dortigen Stellenbeſitzer Müller auf⸗ 
gehalten, mir ſo ſchleunig als möglich ſeinen 
jetzigen Aufenthaltsort anzuzeigen. 

Breslau, Ring Nr. 9. 


Tei nn 
tönigt. Sate Conor, 


3000 Rthl. 
werden auf eine in beſter Gegend Schleſiens, 
am Fuße des Gebirges gelegene, im beſten 
Bauſtande ſich befindende, nach neueſter Art 
conſtruirte Waſſer⸗ reſp. Dampfmühle, wozu 
40 Morgen des beſten Weizenbodens gehören, 
im Geſammtwerthe von mindeſtens 20,000 
Rthl. hinter 1000 Rthl. gegen 5 Prozent Zin⸗ 
ſen, unvorhergeſehener Umſtände halber, 
ee 
E. + Schmidt, Taſchenſtr. 27 b. 
Gefunden wurde eine goldne Kette. Der 
Eigenthümer kann dieſelbe gegen Zurückerſtat⸗ 
tung der Inſertionsgebühren, Ohlauerſtraße 

Nr. 78 im Eck⸗Gewölbe, abholen. 

Auf dem Dominium Peterwitz bei Bahnhof 
Königszelt ſtehen 80 Stück ſchwer ge⸗ 
mäſtete Schöpſe zum Verkauf. 

Laaſan, den 28. Februar 1847. 

Das gräflich v. Burghauß ſche Wirthſchafts⸗ 
Amt der Majoratsherrſchaft Laafan, 


Hamburger Nauchfleiſch, 
Veroneſer Salami, 
geräucherten Lachs, 
Sardines à Thuile und 
Cheſter Käſe, 

empfing und empfiehlt billigft: 

A. Miegner, Ring 40. 
Tarnowſzer tömiſchen Gement, 


dito Maſtir⸗ dito 
ſchmelzbaren dito dito 
feanzöfifcpen Asphalt- dito 


engliſchen Steinkohlen⸗Theer, 
110 dito Pech, 

8 G 2 Dachſchieſer, offerirt: : 
G. Schlabitz, Katharinenſtr. 6. 


Comprimirte Grundeſſenzen 
zur Bereitung ſämmtlicher Ligueure und 
Uquavite empfiehlt die chemif⸗ e Produkten⸗ 
Fabrik von 0 F. Capaun 

in Maſſelwie bei Breslau. 


italieniſche Roßhaar⸗ und Bortenhüte werden 
gewaſchen, gebleicht und nach franzöſiſcher Art 
appretirt, ſo wie nach der neueſten Mode um⸗ 
gearbeitet und garnirt bei 
Kraatz, Strohhut⸗Fabrik, aus Berlin, 
Biſchofsſtraße 4, Hötel de Silésie. 
— ——Hä. 3 — U—ewH—„ 


Ein Knabe, welcher die hieſigen Schulen 
beſuchen will, findet in einer gebildeten Fa⸗ 
milſe liebevolle Aufnahme. Nähere Auskunft 
ohlauerſtraße Nr. 47, im Gewölbe. 


Ein tüchtiger Forſtmann, in den kräftigſten 
Jahren, kautionsfähig, mit den beſten Atteſten 
und Empfehlungen mehrerer hohen Herrſchaf⸗ 
ten, ſucht Term. Oſtern oder ſpäteſtens Jo⸗ 
hanni d. J. eine Stellung als Förſter, der⸗ 
ſelbe ſpricht aber nicht polniſch. Näheres er⸗ 
theilt der vormalige Rittergutsbeſitzer Herr 
Tralles zu Breslau, Schuhbrücke Nr. 66. 


— 


Ein Mahageni-Sopha, 8 Stühle, Spiegel 
und eine Servante mit Glasſcheiben find billig 
zu verkaufen: Karlsſtraße Nr. 35, eine 


ep: hoch. 
e famille !polonaise, flxée a Breslau 


desire prendre en pensiou quelques jeunes 
demoiselles. L’anglais, Pallemand, le poto- 
nais et le frangais, aiusi que la musique, 
le dessin et les autres sciences, seront en- 
seignes dans cette maison, S’adresser pour 
les renseignements au magasin des Mrs, 
les Gebr, Bauer, Ring Nr. 2. 

* „ W . . B. N l. 
— 100,000 8 

und 

4 100/000 Flachwerke, & 
beſter Qualität, ſtehen in der Dominial⸗ 
Ziegelei zu Garbendorf bei Brieg, dicht & 
am Oder ⸗ ufer zum Verkauf. 2 
RE BEDEEBGBEEUG 
Zuckerrüben⸗Samen 


x. eigener Eultur, 
in ganz vorzuͤglicher Qualität, von letzter 
Ernte, offeriren zum Verkauf: 


Zuckſchwerdt & Beuchel, 
R.⸗Rübenzucker⸗J abrik in Magdeburg. 
Flügel⸗Verkauf. 


Veränderungshalber ſteht Reuſcheſtraße 24, 
vier Stiegen, ein Mahogonf⸗Flügel⸗Inſtru⸗ 
ment mit engliſcher Mechanik zum baldigen 
Verkauf. 


erkauft.... —p—T8 

Eine mit der Landwirthſchaft bekannte, be⸗ 
ſonders aber tüchtige Haus⸗ Wirthſchafterin, 
welche die Küche und Wäſche gründlich ver⸗ 
ſteht, und ganz zuverläſſig ift, wird ſogleich 
oder zu Oſtern gewünſcht. Nähere Erkundi⸗ 
gungen ſind mündlich einzuziehen: Breite⸗ 
Straße Nr. 15, dritte Etage, rechts. 


Eine engl. Drehmangel 


und eine Hobelbank, ganz neu, ſtehen zu ver⸗ 


kaufen Domplatz Nr. 2 bei F. Kallhorn. 


in ſchönſter Qualität iſt wieder zu haben 


in der Reſtauration Schmiedebrücke 
zu den vier Löwen. 8 


F. Koſchel, Reſtaurateur. 


Meſſinaer Eitronen, füße Apfelfinen 
und friſche Malaga A8 intran bel ill 
bei L. H. Gumpertz im Riemberghoſe. 


Zu vermiethen und von Sſtern ab zu 
beziehen iſt Junkernſtraße Nr. 1: 

1) die zweite Etage, beſtehend in 11 elegant 
„eingerichteten Piecen; 

2) ein Gewölbe mit Comtoir; 

) ein Verkaufskeller, mit Eingang von der 

Straße. 
Näheres dafelbft, 


1 N72 NIITDITDE.R 
ür Apotheker⸗Gehülfen 
find mehrere ſehr vortbeithafte Stellen, in ve: 
nommirten Apotheken Schleſiens und des Groß⸗ 
e 9 00 zu Term. often ET un 

rch die Droguerie⸗Handlun 
22 1 Lees 
Eine Leihbibliotbet 
aus circa 3 000 gat gehaltenen Bänden bes. 
ſtehend iſt wegen Veranderung des Wohnorte 
zu verkaufen. Das Nahere Katharinenſtraße 
Nr. 2, par terre. 

Ein Madchen von rechtlichen Eltern, im 
Schneidern und Wäſchenähen geübt, wünſcht 
in oder außerhalb Breslau zum Vierteljahr 
ein Unterkommen. Näheres Malergaſſe 8, 

Eine Gutspacht von 1500 — 2000 Ati. wird 
geſucht. Offerten werden unter der Adreſſe 
L. H. poste restante Liſſa in Schleſien erbeten. 


Kiefern⸗Samen, 
friſch und in beſter Qualität, wird pro Pfund 
mit AL’, Sgr. bis Breslau franco geſendet 
und um desfallſige baldige Beſtellungen ge⸗ 
beten. Röſa bei Düben, den 24. Febr. 1847. 
Der Förfter Kiltzz 
Unterkommen⸗Geſuch. 
Eine Wittfrau in mittlern Jahren, welche 
in der Landwirihſchaft, Wäſche und im Kos 
chen beſtens erfahren, ſucht als Wirthin, 
* 75 Pr er dem Lande er 
gement. Näheres rau Scheibe 
Schuhbrücke Nr. 2, drei en ” 


Zu haben in der Stepprock⸗Fabrik bei L. 
Friedel, Biſchofsſtraße, Stadt Rom, Ed: 
haus der Albrechtsſtraße: 


Pomade, 


den Wachsthum der Haare zu befördern und 
das Ausfallen zu verhindern. Hinlänglich er⸗ 
probtes Mittel, um dieſelbe angelegentlichſt 
empfehlen zu können. Dieſe Pomade, frei 
von allen ſchädlichen Ingredienzien, verleiht 
auch jedem geſunden Haar einen ſchönen 
dunklen Glanz und Parfüm, jeder Verſuch 
wird Beſagtes beweiſen. Der Preis eines 
Glastöpfchen iſt 7%, Sgr. 

Aufträge mit dem Betrag begleitet, wer⸗ 
den franco erbeten. Wiederverkäufer erhal⸗ 
ten Proviſion. j 

apital⸗Geſuch. ‚ 
5000 Kthl. Ri enge auf ein hie⸗ 
ſiges ſtädtiſches, neuerbautes, maſſives Grund⸗ 
ſtück, welches ſich über 12,000 Rthl. verzin 
werden Termin Johanni gegen zeitgemäße 
Zinſen geſucht, ohne Einmiſchung eines Drit⸗ 
ten. Nähere Auskunft bei Herrn Mücke, 


Altbüſſerſtraße Nr. 56, im 2ten Stock. 


— DD Zn 

Nach der Schur können zweihundert geſunde 
und tragende Mutterſchaafe zu Manze, Nimpt⸗ 
ſcher Kreiſes, abgelaſſen werden. Die hieſige 
Wolle wurde 1846 Herrn Wagner und 
Sohn nach Aachen für 120 Thaler pr, Ctr. 
durchſchnittlich verkauft; und iſt die Schur 
1847 wiederum für denſelben Preis verſchloſ⸗ 
ſen. Manze (bei Jordansmühl) 1. März 1847. 

Das Wirthfchaftsamt. 


Penſion. 

Aus meiner Familie trat ein Penſionair ins 
bürgerliche Leben über. An ſeine Stelle kann 
ein Knabe auswärtig wohnender Eltern zu 
Oſtern bei mir Aufnahme finden. 

Breslau, den 1. Pi 1847. 
Fiſcher, © entlicher Le 
Ohlauerſtraße Nr. 


ET TE 

In der Schweidnitzer Vorſtadt find bis jetzt 
nur Spezereihandlungen, alle andern Kauf⸗ 
läden ſehlen faſt gänzlich. Es würde daher 
einerſeits einem nothwendigen Bedürfniſſe ab⸗ 
geholfen werden, wenn auch noch andere 
Kaufläden als Spezerei⸗Handlungen in der 
Schweidnitzer Vorſtadt errichtet würden und 


ger, 


andererſeits wäre die Lage und der Ver⸗ 


kehr dieſer Vorſtadt, ſo wie der Wohlſtand 
ibrer Bewohner, höchſt günſtig für ſolche 
Kaufläden. N 

In dem Haufe Nr. 3e auf der Neuen, 
Schweidnitzerſtraße iſt eine große ſchöne Par: 
terre-Wohnung, wovon die eine Stube in ein 
Kaufgewölbe umgewandelt werden ſoll, zu 
vermiethen. Das Nähere iſt in der Kanzlei 
Ring Nr. 20, ie Etage, zu erfragen. 


J K 

u vermieten Ohlauerſtraße Nr. 53 ift der 
3 Stock. Das Nähere daſelbſt bei Hrn. 
Wedekind im Gewölbe. 


. —— — — 

Gartenſtraße Nr. 34 ſind Wohnungen im 
Aten und sten Stock, beſtehend aus 4 Piecen 
nebſt allem Zubehör zu Oſtern zu deziehen. 
N Vermiethung. 

Fünf Stuben, Alkove, Küche nebſt Zubehör 
ſind in der 2ten Etage, Cartöftrage, Termin 
Oſtern zu vermiethen. Anfrage: und Adreß⸗ 
Büreau, im alten Rathhauſe. 

Zu vermiethen Termin Ditern d. . 
iſt Kupferſchmiedeſtraße Nr. 37 ein (air 
trockener und geräumiger Keller, mit Ein 
gang von der Straße. Näheres beim Wirth 


daſelbſt. 


442 


Der Beſtand eines aufgelsſten Bijouterie⸗ und Galanterie⸗, auch optiſchen Waaren⸗Lagers wird, um ſchnell zu räumen, zu hoͤchſt billigen Preiſen ausverkauft. Das Lager beſteht in 


“ res Siegelring 1 Thlr. 15 Sgr., goldene Broches von 1 Thlr. 25 Sgr., 
5 Sgr., 


2) Franzöſiſchen, a 


lange und kurze Uhrketten von 10 Sgr. bis 5 Thlr., Armbänder, die neueſten von 1 Thi 
Broches, Gemmen⸗Broches ac. ꝛc. Ferner: Reiſe⸗Etuis, Jagdtaſchen, Reiſe⸗Geldtaſchen, 


3) Brillen, Opern 


feine Stahlbrille 25 Sgr., feinſte Pariſer Stahlbrille 1 
Faſſung 2½ Thlr., doppelte Lorgnetten von 1 Thlr. an, 


Hoöchſt wichtige Erfindung für das ſchreibende Publikum einer, 


Silberſtahl⸗ und Bronee⸗ 


— 5 
mit Elaſtizität, welche der eignen Zurichtung wegen, theils durch die Compoſttion, theils durch die Schleifart jo be e 
Papier fi eignen, und zwar fo, daß ſelbſt Perſonen, denen es früher unmöglich war, mit Stahlfedern zu ſchreiben, ſich mit 
4 Sgr. bis 3 Thlr. Auf Lager ſind alle nur exiſtirenden Sorten, ganz beſonders empfehlenswerth aber die 


Franzöſiſche Weſtenſtoffe in Sammt, 


Cravatten, Schlipſe, Shawls und Tücher in beſter Qualität. 


Verkaufs⸗Lokal: im Hötel zum blauen Hirſch, 


Hiermit erlauben wir uns die ergebene Anzelge, daß die am hieſigen Orte und 


unter der Firma: b 3 
endler und Seeliger 


bisher betriebene Maſchinen⸗Papier⸗Fabrik, zufolge freundſchaftlichen Ueber: 
einkommens in die Hände unſeres F. Hendler übergegangen, und Letzterer bie: 
ſelde vom heutigen Tage ab mit allen Activa und Paſſiva unter der Firma: 


F. Hendler 


unverändert für feine alleinige Rechnung fortführen wird. — Indem wir für das 
der bisherigen Firma gütigſt geſchenkte Vertrauen unſeren verbindlichſten Dank ſa⸗ 
gen, bitten wir daſſelbe ungeſchwächt auf die neue Firma geneigteſt übertragen zu 
wollen. Schmarſe bei Oels, den 1. März 1847. 


ö F. Hendler. 
F. M. Seeliger. 


Wegen gänzlicher Auflöſung 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen fortgeſetzt. 
Echten weißen Magdeburger Runkelrüben⸗Samen 


aus den beften Saatrüben, von ſachverſtändigen Eultivatoren aufs ſorgfältigſte gezogen, habe 


ich zu verkaufen. 
Breslau, den 1. März 1847. J. Müllendorff, Kaufm., Taſchenſtr. Nr. 28. 


Stearin⸗Kerzen per Pack von s Sgr. an 


dis 17 Sgr., 2 Pack A, 5, 6 und 8 Kerzen, (bei Parthien verhältnißmäßigen 
Rabatt), impfiehtt Eduard Nickel, Albrechtsſtraße Nr. 11. 


Friſche reine Rapskuchen, 


von denen ich jeder Anforderung genügen kann, ſind bei mir billigſt zu haben. Meinen 
zefp. Abnehmern bleibt die Wahl überlaſſen, in welchen Formaten ihnen ſolche am erwünſch⸗ 
teſten ſind. Moritz Werther, Ohlauerſtraße, im Rautenkranz. 


Pagen oder Kleiderhalter 


von Gummi und mit Sprungfedern für Damen zum Gebrauch bei ſchmutzigem Wet⸗ 
ter, ſind wieder in großer Auswahl vorräthig bei 
Carl Neimelt, Ohlauerſtraße Nr. 1 zur Kornede, 


Große Goͤrtzer Maronen (Kaftanien), 


empfing den lezten Transport und empfiehlt billigſt: A. Niegner, Ring 40. 
Auch ſind ſolche täglich von 6 bis 10 uhr Abends friſch gebraten zu haben. 


Friſche ſtarke Haſen 


gut geſpickt, verkaufe ich noch fortwährend die ſchönſten A Stück 12 Sgr. 


ſo wie auch friſches Rehwild 


zu billigem Preiſe. 


Lorenz, Wildhändler, Kupferſchmiedeſtr. 43, 


zum goldenen Stück, im Keller. 
es iſt mir ein Erbſchaſtstauf von Herrn] MD SER 


Ein mit guten Zeugniffen verſehener un 
verbeiratheter Gärtner, der auch die Tiſch⸗ 
bebienung zu machen verſteht, findet auf dem 
Dominium Tſcheſchen bei Winzig bald oder 
zu Oſtern ein vortheilhaftes uUnterkommen. 


Don heut ab übernimmt Ttrohhũte zum 


„C. Nitſche, vom 10. Febr. 1817 a s 

= über 200 Ktl. lautend, von Kan 3 Pr e eee. r e 8 

S treanrefohn Piet ch en e 0 ohlau 915 dem 1, März br 2 geän- 8 

verloren gegangen. Dem Ueberbringer dieſes 8 n © 

Jaſtruments verſichere ich eine augemeſſene 8 nach Wohlau geht, ſo erſuche ich Die⸗ 

ae jenigen, weiche mir ſchreiben, die Briefe 2 

M. 0 n, „Mondſchütz bei Wohlau“ zu adreſ⸗ 8 

Goldene Radegaſſe Nr. 26. 8 ich den 27, Februar 1847. 2 

Junge Mädchen, welche das Putzmachen & v. Köckritz 7 auf Mondſchüg. 2 
zu erlernen wünſchen, ſo wie auch darin ge⸗ 3 N 8 8 nde 

übte, Sue Aufnahme bei 2 . 

riedericke Werner, Fiſchmarkt 1. „Ene rothfleckige, noch fäugende Wachtel⸗ 

hündin, auf den Namen Belline hörend, iſt 

verloren gegangen, um deren Zurückgabe ge⸗ 

beten wird, und eine Belohnung dafür erfolgt: 

urſuliner⸗Straße Nr. 10, eine Treppe. 

Im Hötel garni 

Zauenzienftraße Nr. 36 D., hohes Parterre 


waſchen und bleichen und nach der neueſten (Tauenzienplag⸗Ecke), ſtehen immer elegant 
eit zur 


Yushandlung von möblirte Zimmer auf jede beliebige 


Fele umzuarbeiten die 
Fiſchmarkt Nr. 1. Aufnahme für Fremde bereit bei Fer 


riedericke Werner, 


Aecht goldenen 
als: goldene Colliers, Ohrringe, Broches, ührketten, Medailſons, 9 
ollier 
Tuchnadeln von I Thlr., Medaillons von 1 Thlr. 10 Sgr., Damenringe von 1 Thlr. 3 
auf das Geſchmackvollſte und Neueſte ausgeführt. Marcaſit⸗ und Gemälde ⸗Broches in reichſter Auswahl. 


cht vergo 


” 
a läſern, 
in großer und reicher Auswahl und den Regeln der Optik geſchliffen, zu folgenden höchſt billigen Preiſen: 
ve Bee te Ten Los DE Thlr. 15 Sgr., eine Hornbrille 20 Sgr., feinſte Hornbrille 1 Thlr. ji 
achromatiſche Operngläſer und achromatiſche Taſchenfernröhre (Tubus) zu auffallend billigen Preiſen. 
auf chemiſchem Holze abgeſchliffenen 


Metall⸗Schreibfeder 


N des Wein⸗ 
Geſchäfts Ring Nr. 4, wird der Ausverkauf 


Sehmuckſachen, 


ächten Perry⸗Federn, 


Angekommene Fremde. 

Den 27. Februar. Hotel zur goldenen 
Gans: Kammerherr Baron v. Ziegler aus 
Dambrau. Gutsbeſ. Gr. v. Zedlitz⸗Trützſch⸗ 
ler a. Frauenhain, Gr. v. Limburg⸗Styrum 
a. Pilchowitz, Gr. v. Schweinitz a. Berghof, 
Gr. v. Oſtrowski a. Polen, v. Lipinski aus 
Jakobine, v. Lieres a. Stephanshain. Direkt. 


Hanewald a. Brieg. Juſtiz⸗Kommiſſ. Putze 


u. Kaufw. Wunder a. Liegnitz. Fabrik. Sey⸗ 
tel u. Kaufm. Etzelt aus Wien. Major von 
Vinke a. Olbersdorf. Kaufl. Krohmann aus 
Berlin, Pniower a. Oppeln, Schmidt a. Kaſ⸗ 
ſel, Levy a. Ratibor. — Hotel zum weißen 
Adler: Gr. v. Potocki a. Krakau. Ingen. 
de la Croix u. Partik. v. Hartmann a. Ber⸗ 
lin. Gutsbeſ. v. Weißig, v. Schwerin aus 
Pommern. Gutsp. Hildebrand aus Poſen. 
Kaufl. Walders u. Meier a. Hamburg. Del, 
Wunder a. Striegau. Bergeleve Streit a. 
Görlitz. — Hotel de Sileſie: Kammerherr 
Graf v. Potworowski u. Bar. v. Seidlitz a. 
Poſen. Major Krauſe u. Kaufm. Rimann a. 
Hieſchberg. Gutsbeſ. v. Wojakowski a. Ku⸗ 
row. Rittmeiſter v. Roſenberg a. Puditſch. 
Dr. Hadner a. Dresden. Direktor Neumann 
a. Gr.Strehlitz. Kaufl. Müller, Erfurth a. 
Grünberg, Guſtedt a. Magdeburg. Rendant 
Schwerdtfeger a. Laurahütte. Juſt.⸗Kommiſſ. 
Minsberg aus Bunzlau. — Hotel zum 
blauen Hirſch: Gutsb. Gr. v. Strachwitz 
a. Stubendorf, v. Walter a. Poln.⸗Gandau. 
Pfarrer Heilmann a. Oberſchleſien. Geſchäfts⸗ 
führer Killer a. Glogau. Muſiklehrer Orczy⸗ 
kowski a. Poſen. Kaufl. Hertel u. Breslow 
aus Berlin, Günther aus Frankfurt, Grund⸗ 
mann a. Grottkau, Friedenthal a. Lublinitz, 
Lobell aus Hultſchin, Kraſchner aus Ratibor, 
Hartwig aus Friedland, Schultz aus Neiſſe, 
Schleſinger a. Leobſchüg. Amtm. Mentzel a. 
Naſſadel. — Hotel zu den drei Bergen: 
Kaufl. Eckert a. Chemnitz, Juliusburg aus 
Berlin, Heinen a. Barmen, Magner a. Ham⸗ 
burg. — Hotel de Saxe: Kaufm. Buch⸗ 
ner a. Kitzingen. Apoth. Heinze aus Löbau. 
— Röhnelt's Hotel: Gutsbeſ. v. Rhedi⸗ 
ger a. Strieſe, v. Schickfuß a. Johnsdorf, v. 
Dresky a. Langöls. Student Hufeland aus 
Schweidnitz. Zeichner Scholz a. Berlin. — 
Deutſches Haus: Bürgermeiſter Adam a. 
Grottkau. Partik. Schiedier aus Bernſtadt. 
— Zwei goldene Löwen: Kaufm. Baß⸗ 
witz a. Od.⸗Glogau. Gutsbeſ. Frommhold 
a. Kunitz, Richter a. Freiburg, Dr. Majet a. 
Niewodnig. — Königs: Krone: Kaufmann 
Liſſer a. Strehlen. — Weißes Roß: Ma: 
ſchineninſp. Schottelius a. Gleiwitz. Kaufl. 


Gemälde⸗Broches, Damenringe, Tuchnadeln ec. zu den folgenden Preiſen: 
Thlr., goldene Weſtenketten von 3 Thlr., Ohrringe mit Bommeln von 1 Thlr. 
Sgr., goldene Schlößchen von 1 Thlr. an ꝛc. Die Arbeiten dieſer Waaren ſind 


Ideten Sachen: 


r., uhrgeſtelle, Schmuckhalter, Eigarrengeſtelle, Nadel⸗Etuis, Haarbürſten in Etuis, Gemälde⸗ 
Eigarrentaſchen, Brieftaſchen, Porte de Monnaies, uhrbänder ꝛc. ꝛc. 


Lorgnetten, Feruröhren, 


eine plattirte Brille 10 Sgr., feinſte plattirte 20 Sgr., eine 
10 Sgr., in Neuſilber⸗Faſſung 25 Sgr., in feinſter Silber⸗ 


Gäfrespondance- 
est ans 
1 edern. 


ſchaffen, daß fie für alle nur exiſtirenden Schriftarten und auf jedes 
Wohlgefallen daran gewöhnen. Das Groß, 144 Stück, von 
welche an Weichheit und Elaſtizität alles übertreffen. 


Seide und Wolle, 
Ohlauer Straße, Zimmer Nr. 5. 


Privat⸗ Logis. Schuhbrückr 77: Hau 
delsmann Reigner a. ungarn. — Mathias? 
ſtr. 13: Kaufm. Hetzold a. Magdeburg. 


Den 28. Februar. Hotel zur goldenen 
Gans: Gutsb. v. Rösler a. Freitag, v. Wa’ 
lewski a. Polen, v. Radolinski a. Großherz, 
Pofen, von Szymonski aus Neu⸗Stradam⸗ 
Stadtger.⸗Rath Schmiedel aus Bromberg 
Kaufl. Tielſch a. Waldenburg, Kienzle a. A 
foltern, Franke aus Elberfeld, Stockam auf 
utrecht. Oekon. Arnim a. Kletzke bei perl 
Madame Laskar aus Grünberg. 2 


eim a. Stettin, Förſter a. Mainz, 
a. Schwedt, Sellier u. Langenfeld a. 
feld, Fiſcher aus Berlin. Rentier Kru 
Paris. Oekon. v. Kleinnitz aus Magdebuc 
Hotel de Silefie: Frau v. Vornſtedt af 
Dresden. Gutsbeſ. Strach a. Gimmel. J 
gen. Holzmann a. Brieg. Fr. Kaufm. We 
ſtein a. Glogau. Kaufm. Heine a. Berli 
Partik. Willmann aus Frankfurt. — sol 
zum blauen Hirſch: Partik. Ullbricht 
Dresden. Gutsbeſ. Hielſcher aus Groß 
Poſen, Winkler aus Schönfeld, Seiffert 
Sberſchleſien. Oekonom Friederici a. Nl, 
Hofrath Riebel a. Karlsruh. Lieut. Mull 
a. Grottkan. Kaufl. Schleſinger a. Kempf! 
Hildebrand a. Berlin, Großmann a. See 
Auer a. Frankfurt. Pharmazeut Hildebran 
a. Glogau. Fr. Kaufm. Bayer a, Liege 
Handl.⸗Diener Weiß a. Neiſſe. — Hote! 5 
den drei Bergen: Lieut. v. Schweini 
aus Neiſſe. Bahnbofs⸗Inſp. Schwebel 
Nimkau. Fr. v. Bürgefeld a. Dresden. 
brik. Schleiermacher aus Hannover. 
Opitz a. Sangeubielau, Meierhof aus 
ſtadt, Müller a. Mainz. — Hotel de God 
Maurermeiſter Langner a. Krotoſchin. BT 
händler aus Mada in Ungarn. 
Röhnelt's Hotel: Bergmeiſter Brad, 
Waldenburg. — Zwei goldene LM 
Kaufm. Friedmann aus Glogau. 

Buchholz aus Freiburg. Partik. 12 % 


Trachenberg. — Deutſches Haus: 

v. Wulfen a. Görlig. Gutsb. Filitz a., 
helmsthal. Kaufm. Geithe aus Sorau 
Weißes Roß: Kaufm. Ullrich a, G 
— Königs: Krone: Orgelbauer Vogs 
Frankenſtein. Kaufm. Roſſer a. Gr. 
liz. — Goldener Zepter: Wei A 
Förderung a. Berlin. Gutsb. Scholz 4 
ſten-Ellguth. Lieut. Gentner o. Kante 
Dr. Geyder a. Steine. — Weißer or 
Kaufm. Bruck a. Leobſchütz. ef 


Privat⸗ Logis. Albrechtsſtr. 33 


Levin aus Liegmg, Preblin aus Steinau. — | Döring a. Charlottenbrunn. — Kar 


Weißer Storch: Kaufm. 
Schweidnitz. 7 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
— — —— — — 
| 


27, und 28. Febr. 


Barometer 
3. E. 


Abends 10 uhr. 27 10 005+ 0 50.— 
Morgens 6 u 10. 105 + 0, 40 
Nachmitt. 2 Uhr, 11. 020 ＋ 1, 80 — 


28, Februar und 


„Mrz. Barometer 


8. E. 


Abends 10 ubr. 27 11, 50 
Morgens 6 uhr. 1 
Nachmitt. 2 uhr. 


Hierbei das Programm zum 15. Schleſiſchen Provinzial⸗Thierſchaufeſte. 


Kaufmann aus Kaufm. Sachs a. Frankenſtein. — 


Thermometer 


inneres. äußeres. | 


Thermometer 
inneres, | äuferes, 


10: O.⸗L.⸗G.⸗Aſſeſſor Hoffmann aus "7 


feuchtes 
niedriger. 


wos. 


ſeuchtes 
niedriger. 


